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Ueber den Verlauf der erſten Sitzung meldet der 
Konferenz für die Berathung 
der Fragen des höheren Schulweſens iſt Vormittags 
um 11 Uhr in Gegenwart des Kaiſers mit einer An⸗ 
ſprache des Kultusminiſters eröffnet worden, der 
Namens der Anweſenden dem Kaiſer für ſeine warme 
Theilnahme an der Erziehung der Jugend dankte, an 
die ſtete Fürſorge der Hohenzollern für die Förderung 
des Unterrichtsweſens erinnerte und auf die Ordre 
des Kaiſers vom 1. Mai des Vorjahres verwies, 
welche die Schule für berufen erklärt, mitzuwirken an 
die Erneuerung des Volks auf den Gebieten, welche 
durch die Mächte des Umſturzes in Frage geſtellt 
werden. Die Berathungen der Konferenz würden 
durch die volle Freiheit der Diskuſſion aus⸗ 
ſein; er hoffe auf ein 
Der Kaiſer dankte in 


ſich nicht um die politiſche Schulfrage, ſondern lediglich 


um techniſche pädagogiſche Maßnahmen, um die Jugend 
den jetzigen Anforderungen der Weltſtellung, des 


Vaterlandes und des Lebens entſprechend heranzu⸗ 


BEE“ 


N Fasel 
mache. 


bilden. 


deutſchen Wort Schulfrage benennen. Die der Ver⸗ 
ſammlung vorgelegten 14 Fragen dürften nicht dazu 
führen, die Sache 
daß der Geiſt erfaßt werde, nicht die“ bloße 
Zu dem Ende habe er einige Fragen aufgeſtellt, die, 
wie er hoffe, Berückſichtigung finden würden. 
Zunächſt beträfen dieſelbe die Schulhygiene außer 
dem Turnen, ſodann die Verminderung des Lehr⸗ 
ſtoffes und der Lehrpläne für einzelne Fächer, die 
Beſeitigung des Hauptballaſtes aus den Prüfungen 
und die Vermeidung der Ueberbürdung. Wie denke 


man ſich ferner die Kontrole und die regelmäßige 


außerordentliche Reviſion durch verſchiedene Oberbe⸗ 
hörden? Wenn die Schule gethan hätte, was von ihr 
zu verlangen ſei, hätte ſie von ſelbſt das Gefecht gegen 
die Sozialdemokratie eröffnen müſſen. Die Lehrer⸗ 
kollegien hätten die heranwachſende Generation fo 
inſtruiren müſſen, daß die mit mir gleichaltrigen jungen 
Leute bereits das Material bildeten, mit welchem 
man im Staate arbeiten konnte, um der Bewegung 
* Herr zu werden; das war aber nicht der 
a 


Der letzte Moment, wo die Schule noch für das 
vaterländiſche Leben maßgebend war, ſei 1864, 1866 
und 1870 geweſen. Die Schulen waren damals die 
Träger des überall gepredigten Einheitsgedankens. 
Mit 1871, wo das Reich geeint, wo Elſaß⸗Lothringen 
gewonnen wurde, ſei die Sache ſtehen geblieben; von 
da ab ſei auf Wiſſen und Lernen, aber nicht auf die 
Bildung des Charakters und die Bedürfniſſe des 
letzigen Lebens Nachdruck gelegt worden. 

Jetzt gelte es, das Hauptgewicht auf die nationale 
Baſis zu legen. Die Grundlage müſſe das Deutſche 
ein; nicht Römer oder Griechen, ſondern nationale 
junge Deutſche müßten erzogen werden. Der Kaiſer 
etonte noch die Ueberproduktion der Gymnaſien an 

ungerkandidaten und Journaliſten und erklärte, er 
werde ohne den Nachweis der ha e 
kein Gymnaſium genehmigen. Er ſei für klaſſiſche 
Gymnaſien und Schulen mit Realbildung, aber nicht 
ür Realgymnaſien. { 

Hier bricht der Bericht des „Reichsanzeigers“ von 

onnerſtag Abend zunächſt ab. a 5 ; 

Aus anderweitigen Berichten entnimmt die „Freiſ. 
Stg.“, daß der Kaiſer die Berechtigung zum einjährigen 
Dienft an ein eigenes, nach vollendetem ſechſte m 

chuljahre abzuleiſtendes Examen geknüpft ſehen will, 
nd daß er dem Realgymnaſium die Exiſtenzberechti⸗ 
Aug abſprach. Es referirte dann der Gymnaſial⸗ 
irektor Dr. Uhlig⸗Heidelberg, der ſich gegen die 
Uinheitsſchule ausſprach. Das Frühſtück wurde in 

n oberen Räumen des Miniſterialgebäudes einge⸗ 
ommen. Nach demſelben hielt der Kaiſer Cercle ab, 
wobei er beſonders mit dem Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
Kath Dr. Stauder ſprach. Nach 24 Uhr begab ſich 
er Kaiſer nach dem Zeughaus. 


Deutſcher Reichstag. 


35. Sitzung vom 4. Dezember. 
va Auf der Tages⸗Ordnung ſteht zunächſt die 2. Be⸗ 
athung über die Helgolandvorlage. 


fen Abg. Stadthagen (Soz.⸗Dem.) wiederholt 
eine Zweifel, ob der Anſchluß Helgolands an Preußen 
eckmäßig jet. 


Staatsſekretär v. Bötticher führt aus, daß die 
zu klein ſei, um für ſie eine koſtſpielige Ver⸗ 
altung zu ſchaffen, indem man ſie zum Reichsland 
ine Angliederung ſei daher nothwendig. 


Die Verhandlungen möge man nicht mit dem 
franzöſiſchen Wort Schulenquete, ſondern mit dem 


u ſchematiſiren; die Hauptſache ſei, 
b Form. 


glich und . Elbing 


beſtehen, habe kein Intereſſe, für Helgoland zu ſorgen. 
So bleibe nur Preußen übrig. 1 

Abg. Dr. Baumbach (freiſ.) meint, der Abg. 
Stadthagen habe nach ſeiner Rede die Pflicht, einen 
beſtimmten Vorſchlag zu machen. 5 

Ein Antrag Stadthagen wird abgelehnt. 

Bei $ 3 beantragt der 

Abg. v. Bar (frei.) eine beſſere Faſſung in Bezug 
auf die Wehrpflicht der Helgoländer. 

Nachdem der Minkſter gebeten, mit Rückſicht 
auf den deutſch⸗engliſchen Vertrag hier nichts zu 
ändern, zieht v. Bar ſeinen Antrag zurück. 

Der Reſt der Vorlage wird unverändert genehmigt. 
— Es folgt die Berathung des Patent⸗Entwurfes 

Staatsſekretär v. Bötticher kennzeichnet den 
Hauptunterſchied des deutſchen vor andern Patent⸗ 
Geſetzen dahin, daß bei uns kein bloßes Anmelde⸗ 
ſondern ein Vorprüfungsverfahren ſtattfinde, was das 
Patent werthvoller mache. Die Regierung halte daher 
an letzterem Verfahren feſt. Die Vorlage bezwecke 
nur die Aenderung der Organiſation des Patentamts, 
indem ſie die erſte Inſtanz, die beſchließende, in die 
Hände dauernd ernannter Mitglieder lege. 

Abg. Gold ſchmidt (freil.) ſpricht über den 


Antrag, welcher den Wünſchen der Induſtrie ent⸗ 


gegenkomme, ſeine Befriedigung aus. In erfreulicher 
Weiſe würden die Rechte des Patentinhabers und 
Vorbenutzers gewahrt. Ob dagegen die Anſtellung 
der Beamten auf Lebenszeit richtig ſei, das ſei doch 
die Frage, in ſo fern die Möglichkeit vorliege, daß 
dieſelben ihren Zuſammenhang mit der Induſtrie all⸗ 
mählich verlieren; auch die Friſtbeſtimmung für An⸗ 
fechtung eines Patentes ſei nicht unbedenklich, ebenſo 
die Höhe der Gebühren. Er bitte die Vorlage an eine 
Kommiſſion zu überweiſen. 

Abg. v. Buol (Zentr.) bekennt ſich ebenfalls als 
Freund des Vorprüfungsverfahrens und ſtimmt der 
Vorlage im Großen und Ganzen zu. 

Abg. Holtz ſch (konſ.) ſteht ebenfalls mit jeinen 
Freunden der Vorlage freundlich gegenüber. 

Abg. Ham macher (u.⸗l.) iſt in Einem ab⸗ 


weichender Meinung, nämlich darin, daß die Vorlage 


andeutungsweiſe in Zuſammenhang gebracht wird mit 
dem Eintritt Deutſchlands in die internationale Union 
zum Schutze geiſtigen und gewerblichen Eigenthums. 
Denn die Patente haben nicht überall denſelben Werth 
und die Patentinhaber beſäßen in den verſchiedenen 
Ländern verſchiedene Rechte. 

Abg. Münch (frei.) ſieht die Vorlage weniger 
günſtig an, da die Beſchwerden über die Handhabung 
des Vorprüfungsverfahrens ſehr großen Umfang an⸗ 
genommen hätten. Die Vorprüfung ſei keine Garantie 
für die Güte eines Patentes und müſſe der Induſtrie 
überlaſſen ſein. Dagegen halte er die Friſtbeſtimmung 
für die Anfechtung auf 5 Jahre für genügend. 

Die Vorlage geht hierauf an eine beſondere Kom⸗ 
miſſion. 

Freitag: Antrag Auer, 
und Krankenkaſſennovelle. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
11. Sitzung vom 4. Dezember. 
Am Miniſtertiſch: v. Heyden. 
Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag Con rad 
betr. Wildſchadenerſatz in Verbindung mit dem An⸗ 
trag Strutz auf Abänderung des Jagdpolizeigeſetzes. 

Abg. Conrad (Ztr.) befürwortet ſeinen Antrag 
damit, daß er ſich vollſtändig mit den Beſchlüſſen der 
Kommiſſion in letzter Seſſion decke. Der Grundſatz: 
Eigenthum iſt unverletzlich, welcher vor 10 Jahren im 
Intereſſe des Großgrundbeſitzes aufgeſtellt wurde, 
müſſe auch für den kleinen Mann gelten, welcher von 
Gott und Rechtswegen Anſpruch auf unbeſchädigte 
Ernte hat. Der ſie ihm ſchädigt, hat Schadenerſatz zu 
leiſten! Das ſei ſo ſelbſtverſtändlich, daß das Nicht⸗ 
zuſtandekommen eines diesbezüglichen Geſetzes im 
Hauſe und im Lande Unzufriedenheit errege. Den 
Antrag Strutz, welcher den Erſatz für Schaden durch 
Faſanen und Rehe ausſchließe, bedaure er, ſeinen An⸗ 
trag bitte er einer Kommiſſion zu überweiſen. 
Abg. Struß (konſ.): Sein Entwurf ſei mit Rück⸗ 
ſicht auf das Herrenhaus zu Stande gekommen, 
welches in der Sache auch mitzuſprechen habe. Im 
Einzelnen empfiehlt Redner die Vertheuerung der 
Jagdſcheine, weil kleine Landwirthe ſehr oft durch 
Jagdleidenſchaft ihre Nothlage verſchuldeten. Die 
Ausſchließung von Faſanen und Rehen finde darin 
ihre Begründung, daß dieſe Thiere ſich von den 
Mooſen im Walde nähren, welche dem Großgrund⸗ 
beſitz angehören. 

Abg. Brandenburg (Zir.) kann in dem An⸗ 
trage Strutz keine Verbeſſerung des Conrad'ſchen er⸗ 
blicken. Für ihn ſei die Hauptſache, daß der Schaden 
erſetzt, und eine große Anzahl von Wildſchadenprozeſſen 
verhütet werde. 

Abg. v. Rauchhaupt (kon) erklärt, daß die 
konſervative Partei bereit ſei, ſofort in die zweite Be⸗ 
rathung der beiden Anträge einzutreten. 

Abg. Drawe (freiſ.): Auf die Beſtrebungen der 
freiſinnigen Partei auf dem Wildſchadengebiet brauche 
ich nicht näher einzugehen; ſie ſind bekannt. Ich freue 
mich, daß man jetzt einig wird auf der Grundlage: 
der Wildſchaden muß erſetzt werden. Die Zuſtände, 
die jetzt exiſtiren, ſind auch wirklich unerhört. Wer 


Gebrauchsmuſtervorlage 


che 


Hamburg, mit dem wirthſchaftliche Beziehungen zwar 


koſtet 10 


die Verhältniſſe nicht kennt, glaubt thatſächlich, es iſt 
abſolut unmöglich, daß etwas Derartiges vorkommt, 
daß das Wild aus dem Walde heraustreten und die 
mühevolle Arbeit des Landmannes zerſtören kann. 
Nun ſcheint mir allerdings die Beſtimmung in beiden 
Anträgen, daß die Grundbeſitzer ſchließlich zur Ent⸗ 
ſchädigung verpflichtet ſind, nicht empfehlenswerth. 
Sie haben allerdings das Recht, auf denjenigen, aus 
deſſen Wald das Wild heraustritt, zurückzugreifen, 
das wird ſich aber ſchwer feſtſtellen laſſen. Die 
Schadenerſatzpflicht wird an dem Grundbeſißer hängen 
bleiben. Ich bedauere, daß der freiſinnige Vorſchlag, 
die Waldbeſitzer in erſter Linie erſaßpflichtig zu 
machen, keinen Anklang gefunden hat. Der Wald iſt 
die Heimſtätte des Wildes, der Waldbeſitzer wäre 
ähnlich wie der Pferdebeſitzer bei Rotzkrankheiten zu⸗ 
nächſt zum Erſatz heranzuziehen. Wir ſtehen noch 
heute auf dem Boden unſeres früheren Antrages 
Berling, wir bringen denſelben aber nicht wieder ein, 
weil wir keine Ausſicht haben, ihn durchzuſetzen. 
Gleichwohl werden wir gerne an den Berathungen 
des Conrad'ſchen Entwurfs theilnehmen. (Beif. links.) 

Abg. Francke ⸗Tondern (n.⸗l) betont, daß in 
der vorigen Seſſion alle Parteien, auch die konſervative 
und zumal Herr Strutz ſich auf den Antrag geeinigt 
hätten, der jetzt in dem Conrad'ſchen vorliege. Es 
ſei parlamentariſch unerhört, daß dieſe Einigkeit, 
trotzdem ſie von den Konſervativen für dieſe Seſſion 
gleichſam beſchworen ſei, jetzt aufhöre. Der neue 
Antrag Strutz zwinge zu neuer Berathung, und das 
in einer Frage, über die das Volk bei den letzten 
Wahlen die Herren doch belehrt haben ſollte. Ver⸗ 
ſchleppe man die Sache aber, ſo gebe man den Sozial⸗ 
demokraten ein ſehr brauchbares Agitationsmittel. 
(Beifall.) 

Abg. v. Wackerbarth . erwidert, Herr 


Conrad ſei mit ſeinem Antrag zu raſch vorgegangen. 


(Zurufe: Nein! und Lachen!) Sollte nichts anderes 
zu Stande kommen, ſo ſei ſeine Partei bereit, auch 
dem Conrad'ſchen Antrage zuzuſtimmen. Jedenfalls 
ſei die Jagdordnung überhaupt änderungsbedürftig. 

Miniſter v. Heyden erklärt ſich außer Stande, 
ſich materiell über die Sache zu äußern, möchte aber 
perſönlich wünſchen, daß dieſelbe ſobald als möglich 
gelöſt würde. Die Entſcheidung der Regierung werde 
ſich nach der Stellungnahme des Herrenhauſes richten. 

Abg. v. Schal ſchaa (Zentr.) empfiehlt den Uns 
trag Conrad zur Erledigung im Plenum. 

Abg. v. Langerhans (freiſ.) zieht 
kommiſſariſche Berathung vor. 

Nach einigen für oder widerſprechenden Bemerkungen 
der Abgg. Barth (freik.), Pleß (Zentr.) und 
Humann (8entr.) ſucht Abg. Stru 6 ſich das 
Recht zu wahren, trotz der Erklärung ſeiner Freunde 
Abänderungsvorſchläge zu machen. 5 

Abg. Francke bleibt dabei, daß es etwas Ver⸗ 
letzendes habe, wenn Herr Strutz, der vorjährige 
Kommiſſions⸗Vorſitzende, mit andern Vorſchlägen komme. 

Abg. Windthorſt bittet für Berathung im 
Plenum zu ſtimmen, um klar zu legen, daß man end⸗ 
lich zu einem Ende kommen wolle. 

Abg. Strutz zieht nach Aufforderung des Abg. 
Windthorſt ſeinen Antrag zurück. 

Die Verweiſung des Conrad'ſchen Antrages 
an eine Kommiſſion wird abgelehnt; die zweite Be⸗ 
rathung erfolgt im Plenum. 

Freitag: Volksſchulgeſetz. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inlaud 


Berlin, 4. Dezember. 

— Der „Nat. Ztg.“ ſcheint das Gerücht, die 
Stellung des Kultusminiſters v. Goßler ſei er⸗ 
ſchüttert, von intereſſirter Seite ausgeſprengt. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter von Heyden 
iſt nach dem „Reichsanzeiger“ zum Bevo mächtigten 
im Bundesrath ernannt worden. 

— Die Petitionen um Vermehrung der Zahl der 

Reichstagswahlkreiſe der Stadt Berlin ſind 
von der Petitionskommiſſion der Regierung zur 
Kenntnißnahme überwieſen worden. 
Der Antrag der Zentrumspartei auf Auf ⸗ 
hebung des Jeſuitengeſetzes vom 
4. Juli 1872 iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, im 
Reichstag in Form eines Geſetzentwurfs nunmehr mit 
der Unterſchrift von 105 Zentrumsmitgliedern einge⸗ 
bracht worden. Die „Köln. Volksztg.“ bringt von 
Mittwoch ein Telegramm folgenden Inhalts: „Gutem 
Vernehmen nach wird der Bundesrath dem eventuellen 
Antrag des Reichstages auf Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes keinen Widerſtand entgegenſetzen.“ Mit ander⸗ 
weitigen Nachrichten ſtimmt dieſes Telegramm nicht 
überein. 

— Abg. Reichenſperger hat im Reichstage 
den Antrag auf Einführung der Berufung in Straf⸗ 
ſachen wieder eingebracht. 

— In der heutigen Sitzung der Arbeiter⸗ 
ſchutzkommſſion wurden die 88 125 und 124 
(die Enlaſſungs⸗ und Austrittsgründe ohne Aufkündigung 
des Arbeitsverhältniſſes) mit unweſentlichen redaktionellen 
Aenderungen angenommen; es ſind dies die bisherigen 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung. § 125 wird in 
der Faſſung der erſten Leſung angenommen; nur für 
„6 Tage“ wird „eine Woche“ geſetzt. Auch die 
SS 126—133a (Verhältniſſe der Lehrlinge und Betriebs⸗ 
beamten) werden in der Faſſung der erſten Berathung 
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ordnung“ und die Arbeitsausſchüſſe. 
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Gaartz in Elbing. 


— * 


42. Jahrg. 


belaſſen. Die SS 134—134g. behandeln die „Arbeits⸗ 
Nach einem 
Antrage der Zwiſchenkommiſſion ſollen nur Fabriken, 
die wenigſtens zwanzig Arbeiter beſchäftigen, zum 
Erlaß einer Arbeitsordnung verpflichtet ſein. § 133b. 
erhält eine von der erſten Leſung weſentlich abweichende 
Faſſung. Nach einem Antrag des Abg. Schmidt 
ſollen Geldſtrafen bei ihrer Feſtſetzung ſogleich dem 
Arbeiter zur Kenntniß gebracht werden. Die in erſter 
Leſung geſtrichene Beſtimmung, daß auch „Vorſchriften 
über das Verhalten der minderjährigen Arbeiter 
außerhalb des Betriebes in die Arbeitsordnung auf⸗ 
genommen werden können,“ wird nach dem Autrag 
des Dr. Hartmann wieder hergeſtellt. Zu den Be⸗ 
ſtimmungen über die Strafen wird hinzugefügt, daß das 
Recht des Arbeitsgebers, bei rechtswidrigem Verlaſſen 
der Arbeit an Stelle des Schadenerſatzes die 
Verwirkung des rückſtändigen Lohnes bis zum Betrage 
des durchſchnittlichen Wochenlohns auszubedingen, un⸗ 
berührt bleibe. In einem neuen § 134 h. wird bes 
ſtimmt, daß den von den Arbeitern gewählten Vor⸗ 
ſtänden der Fabrikskaſſen und den Knappſchaftsälteſten 
die Funktionen von „Arbeiterausſchüſſen“ übertragen 
werden können, und daß im übrigen die Wahl ſolcher 
unmittelbar und in geheimer Abſtimmung erfolgen müſſe. 
$$ 135 und 136 (Kinderarbeit, jugendliche Arbeiter) 
bleiben in der Faſſung der erſten Leſung beſtehen. In 
$ 137 (Frauenarbeit) wird die in der erſten Leſung be⸗ 
ſchloſſene Arbeitszeit von höchſtens 10 Stunden für 
verheiratete Frauen wieder beſeitigt, der Antrag der 
freiſinnigen Partei auf allgemeine Herabſetzung der 
Arbeitszeit von Arbeiterinnen auf 10 Stunden ab⸗ 
gelehnt, ſo daß es bei der allgemeinen Dauer von 11 
Stunden verbleibt; nur an Vorabenden von Sonn- 
und Feſttagen ſoll dieſelbe 10 Stunden betragen. 
Die Ruhezeit für Wöchnerinnen wird von ſechs 
auf vier Wochen wieder herabgeſetzt. 8 138 wird 
ohne Debatte angenommen. 

— Die Berliner Politiſchen Nachrichten verſichern 
„aus zuverläſſiger Quelle“ gegenüber der in neuerer 
Zeit aufgeworfenen Frage, ob die im Jahre 1889 
vereinbarte Krondotation ausreiche, daß der 
Etat des Hausminiſteriums in keinem der inzwiſchen 
verfloſſenen beiden Jahre überſchritten iſt, vielmehr 
deſſen Einnahmen ſich durchaus als ausreichend be⸗ 
währt haben. 

— Der Bundesrath bat in ſeiner heutigen 
Sitzung den Anträgen Sachſens und Baierns bes 
treffend die Einfuhr von Rindvieh aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn und dem Entwurfe einer Verordnung wegen 
Aufhebung des Verbotes der Einfuhr von Schweinen 
und Schweinefleiſch, Würſten däniſchen, ſchwediſchen 


und norwegiſchen Urſprungs zugeſtimmt. Der Bundes⸗ 


rath hat ferner den Geſetzentwurf, betreffend die 
kaiſerliche Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika den Aus: 
ſchüſſen für das Landheer und die Feſtungen, für das 
Seeweſen und für Rechnungsſachen überwieſen. 

— Dem Vernehmen nach wird die auf Grund 
des Unfallverſicherungsgeſetzes dem Reichstage vorzu⸗ 
legende Nachweiſung der Rechnungsergebniſſe der 
Berufsgenoffenihaften für das Jahr 
1889 demnächſt dem Hauſe zugehen. 

— Der Deutſche Apothekerdetein hat dem Reichs⸗ 
tage eine Petition zugehen laſſen, derſelbe möge 
dahin wirken, daß der Abſicht des Geſetzgebers ent⸗ 
ſprechend, der zu Heil⸗ u. |. w. Zwecken verwandte 
Alkohol ſteuerfrei bleibe. 

— Wie die „Schleſiſche e a meldet, hat 
der „Landwirthſchaftliche Verein für Schleſien“ be⸗ 
ſchloſſen, Petitionen an den Bundesrath und an 
den Reichskanzler gegen die geplante June der 
Getreide- und Viehzölle zu richten, ſowie auch eine 
entſprechende Eingabe an den Reichstag gegen die 
Aufhebung der Grenzſperre gelangen zu laſſen. 

— Die Beanſtandung der Wahl des konſervativen 
Abgeordneten für Kaſſel, v. Weyhrauch, iſt in 
der Wahlprüfungskommiſſion beſchloſſen worden. 

— Zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn 
iſt ein Vertrag abgeſchloſſen worden, laut welchem 
die Vorarlberg'ſche Gemeinde Mittelberg aus dem 
öſterreich⸗ungariſchen Zollgebiet ausgeſchieden und dem 
deutſchen Zollgebiete einverleibt wird. Der bezügliche 
Staatsvertrag werde demnächſt den Parlamenten der 
betheiligten Staaten vorgelegt werden. 

— Der Berliner Magiſtrat hat dem Erſuchen, 
eine Petition an den Reichstag wegen Aufhebung 
der Viehſperre und den e der Getreidezölle zu 
richten, nicht ſtattzugeben beſchloſſen. 

— Die Kommiſſion für den Schutz des ge wer b⸗ 
lichen Eigenthums hat ihre Berathung be⸗ 
endet. 

— Heinrich v. Sybel tritt von ſeinem Amt als 
Direktor der Staatsarchive nicht zurück. Die durch 
die „Münchener Neueſten Nachrichten“ verbreitete 
Nachricht, daß Sybel durch Profeſſor Schottmüller 
erſetzt werden würde, entbehrt nach der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ jeder Begründung. 

Köln, 3. Dez. Das Mitglied des Herrenhauſes 
7 von Camphauſen iſt heute geſtorben. 

udolf C., älterer Bruder des früheren Finanz⸗ 
miniſters Otto C., urſprünglich Kaufmann in Köln, 
bekleidete zahlreiche ſtädtiſche Aemter und wurde 1842 
in den rheiniſchen Provinzial⸗Landtag, 1847 in den 
Vereinigten Landtag gewählt, in welchem er zu den 
Führern der liberalen Partei gehörte. Am 29. März 
1848 wurde er vom König zur Bildung eines neuen 


Miniſteriums berufen, in welchem er den Vorſitz thätigen Verein würde für die Lehrer der Provinz 


übernahm. Seine vormärzliche Popularität ſank in⸗ 
deß ſchnell und am 20. Juni nahm er ſeine Ent⸗ 
laſſung. Er fungirte alsdann als preußiſcher Bevoll⸗ 
mächtigter bei der Zentralgewalt in Frankfurt und 
nahm, als das Miniſterium Manteuffel in der 
deutſchen Politik eine ſeiner vielen Wendungen machte, 
Ende April 1849 ſeine Entlaſſung. Er nahm dann 
noch Theil an dem Erfurter Parlament und war 
1850-51 Mitglied der Erſten Kammer. Seitdem 
lebte er als Privatmann in ſeiner Heimath. An den 
Berathungen des Herrenhauſes, in das er berufen 
worden war, hat er nur ſelten theilgenommen. 


Elbinger Nachrichten. 

(Für dieſe Rubrit geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, 5. Dezember. 

* [Alterthumsverein.] In der geſtrigen 
Sitzung des Alterthumsvereins ſprach Herr Profeſſor 
Dr. Do vr über die Arbeiten des Vereins im letzten 
Vereinsjahr und zeigte einige Erwerbungen und Ge⸗ 
ſchenke vor. An Geſchenken ſind dem Verein drei 
werthvolle Karten, und zwar eine Enderſche Karte 
von Ermland, eine andere von den drei Werdern 
und eine Kartenſkizze Elbings aus dem Jahre 1653 
zugegangen. Außerdem hat Herr Stadtforſtrath Kuntze 
dem Vereine 10 Silbermünzen aus einem großen 
Funde in der Provinz Poren zuzuwenden gewußt. 
In Betreff der Arbeiten des Vereins konſtatirte der 
Herr Vortragende, daß größere Ausgrabungen im 
vergangenen Jahre nicht vorgenommen werden 
konnten. Doch hat Herr Prof. Dorr in den Sommer⸗ 
ferien einzelne Entdedungsreijen gemacht und dabei 
intereſſante Erkundigungen eingezogen. Er war u. A. 
in Pr. Mark, Schönmoor, Rapendorf, Neuendorf, 
Weeskenhof, Pr. Holland und Panklau und hat über⸗ 
all mehr oder weniger Spuren von Alterthümern ent⸗ 
deckt. In Pr. Mark iſt von einem Inſtmann eine 
intereſſante Goldmünze aus der Zeit Valentiniaus III. 
gefunden. Auf der Rückſeite trägt dieſelbe einen Krieger, 
der in der Rechten einen Krug und in der Linken 
eine Halbkugel mit der Viktoria hält. Den rechten Fuß 
hat er auf ein drachenähnliches Thier geſetzt. Die 
Geſchichte dieſer Münze iſt ebenſo intereſſant als die 
Münze ſelbſt. Der Inſtmann hielt ſie nämlich für 
werthlos und betrachtete ſie als einen ſchönen Knopf. 
Ein jüdiſcher Hauſirer aus Königsberg ſah ſie in 
einem Blumentopfe bei dem Inſtmann blinken und 
zahlte ihm dafür 10 Pf. Hier verkaufte er ſie für 
ihren Goldwerth in Höhe von 12—13 Mk. Sie 
ging dann noch ducch verſchiedene Hände und wurde 
ſchließlich auf Verwendung des Alterthums vereins von 
dem Magiſtrate für eine anſehnliche Summe erſtanden. 

In Rapendorf iſt im vorigen Jahre eine kleine Thon⸗ 
urne gefunden worden. Herr Gutsbeſitzer Herzberg 
zeigte Herrn Dorr einen alten Sandausſtich, der nach 
deſſen Dafürhalten ein alter Kirchhof geweſen ſein 
muß Früher ſind dort mehrere wichtige Funde ge⸗ 
macht, die in das Provinzial⸗Muſeum nach Danzig 
gewandert find. Herr Herzberg fand auch bei Vers 
grötzerung ſeiner Scheune in ziemlicher Tiefe einen 
roßen Steinkaſten, größer als die auf dem Neuſtädter⸗ 
de ee Die dabei gefundenen drei Urnen 
mit Aſche von gebrannten Knochen ſind leider etwas zer⸗ 
5 855 Auf der Haffreiſe machte Herr Prof. Dorr nament⸗ 
ich interefjante Entdeckungen über die Burgwälle, die ſich 
in alten Zeiten zwiſchen Tolkemit und Elbing be⸗ 
funden haben. Es ſind deren bis jetzt 6 mit ziemlicher 
Gewißheit nachgewieſen, und zwar bei Tolkemit, 
Lenzen, Dörbeck, Wogenab, Roland und auf dem 
Schloßberg bei Emmaus. Von beſonderem Erfolg 
war die Reiſe nach Pr. Holland. Der dortige Lehrer 
Zinger zeigte Herrn Dorr die wichtigen Funde aus 
den Gräbern der Hallſtädter Zeit bei Weeskenhof. 
Dieſelben beſtehen aus ſchlechterem Material als die 
in unſerer nächſten Nähe gefundenen Gegenſtände und 
weiſen nur einfache Verzierungen auf. Dieſe Funde 
bei Weeskenhof ſowie ähnliche bei Grunau und 
Neuendorf laſſen mit ziemlicher Sicherheit die Linie 
vermuthen, in welcher unſere Vorfahren in der Hall⸗ 
ſtädter Zeit, alſo 200 —300 Jahre v. Chr. um den 
Drauſen herum wohnten, der damals die Drauſen⸗ 
wieſen noch nicht abgeſetzt hatte und den Fuß der 
Höhen beſpülte. Im Vogelſanger Walde iſt außer 
den genannten Funden noch ein Bruchſtück von einem 
uralten Malſteine gefunden worden. Zum Schlu 
wies der Herr Vortragende noch 12 Silber⸗ und 
Bronzemünzen aus römiſcher Zeitauf, die auch in der Nähe 
von Pr. Mark gefunden worden ſind und beweiſen, daß in 
ſpäter Zeit Handelsverbindungen zwiſchen dem Drauſen⸗ 
gebiet und dem fernen Rom beſtanden haben. Die 
Münzen gehören einem Zeitraume von etwa 200 Jahren 
an. Sehr ſeltene Münzen davon ſind ein Viktorianus 
und ein Tetricus. Fünf find aus aus der Zeit 
Conſtantins des Großen. Zwei tragen auch deſſen 
Bild. Auf der einen iſt er mit einein Helme auf dem 
Haupte und auf der anderen baarhäuptig dargeſtellt. 
Redner ſchloß ſeinen intereſſanten Vortrag mit der 
Bemerkung, daß er für die Feſtſchrift zur Jubelfeier 
des Realgymnaſiums einen Beitrag in Geſtalt einer 
prähiſtoriſchen Fundkarte des Elbinger Kreiſes mit 
erläwernden Notizen liefern werde. 

* Landwirthſchaftlicher Verein. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Gutsbeſitzer Grube⸗Koggenhöfen, meldet 
den Beitritt einiger Mitglieder au. Ueber die Sitzung 
des Verwaltungsrathes, deren Ergebniſſe wir bereits 
mitgetheilt haben, referirte Herr Vogdt⸗Neu Eichfelde. 
Herr Vogdt ſprach dann über die Verwerthung des 
Kainits und der Rübkuchen und wies auf die bedeutenden 
Preis differenzen hin, welche der kleinere Beſitzer dem 
größeren gegenüber erleidet. Referent erwähnt ferner, 
daß durch eine vollſtändige Zentraliſation der etwa 
60—70 weſtpr. Molkereien ein für die Beſitzer ſehr 
günſtiges Reſultat ſich würde erzielen laſſen. Nachdem 
der Vorſitzende noch zur Kenntniß gebracht hatte, daß 
Herr Plehn⸗Lichtenthal in nächſter Sitzung einen 
Vortrag über Molkereiweſen halten wird, wurde die 
Sitzung mit geſchäſtlichen Mittheilungen geſchloſſen. 

* [Der Weſtpreußiſche Lehrer⸗Emeriten⸗ 
Unterſtützungs⸗Verein] hat am 30. September das 
27. Vereinsjahr beendet und veröffentlicht ſoeben 
ſeinen Jahresbericht. Nach demſelben betrugen die 
Einnahmen 1908,60 Mk., die Ausgaben 499,04 Mk., 
jo daß zur Unterſtützung / von dem Ueberſchuß mit 
1268 Mk. zur Vertheilung an bedürftige Emeriten 
gelangen konnten. Es erhielten im ganzen 25 Eme⸗ 
riten e in Höhe von 30, 40, 50, 60, 
70 und 80 Mk. Zu dem Stammkapital von 4507,36 
Mk. wurden 141,56 Mk. geſchlagen; daſſelbe beträgt 
jetzt 4648,92 Mk. — Der Vorſtand führt in dem 
Jahresbericht wieder Klage über die geringe Opfer⸗ 
willigkeit für den Verein in unſerer Provinz und kann 
nicht umhin, den Lehrern der Provinzialhauptſtadt 
einen Vorwurf über die Nichtbetheiligung an dieſem 
Verein zu machen. Die Stadt Danzig hat 
nämlich nur ein Mitglied im Emeriten⸗Verein. 
Ein Intereſſe der Lehrer Danzigs für dieſen wohl⸗ 
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gewiſſermaßen eine Anregung ſein Die Hauptein⸗ 
nahme bildete wiederum der Erlös aus dem Verkaufe 
der Schulentlaſſungszeugniß⸗Formalare, von denen 
circa 12,000 Stück im verfloſſenen Jahre umgeſetzt 
wurden. 4 

* Theaternotiz.] Morgen, Sonnabend, findet 
die letzte Aufführung von „Die Quitzows“ bei 
halben Preiſen ſtatt. Für Sonntag iſt eine Wieder⸗ 
holung des Luſtſpiels „Der Hexenmeiſter“ in Ausſicht 
genommen, welche Novität heute zum erſten Male und 
zum Benefiz des Herrn Carl Treptow aufgeführt wird. 
Dieſe Wiederholung wird, wie uns aus dem Theater⸗ 
bureau gemeldet wird, unbedingt die letzte ſein, da das 
nahe bevorſtehende Ende der Saiſon eine weitere 
Wiederholung dieſes Stückes nicht geſtattet. Das 
Repertoir der letzten Woche wird morgen veröffentlicht 
werden. 

* [Trio⸗Soiree.] Wir wollen nicht verfehlen, 
auf die Sonntag Abends 74 Uhr im großen Saale 
der Reſſource Humanitas ſtattfindende Trio⸗Soiree 
der Herren M. Bro de und G. Haeberlein 
aus Königsberg unter gütiger Mitwirkung der Frau 
Eliſabeth Zieſe hinzuweiſen. Zum Vortrag kommen 
das Trio in Es-dur von Hummel, die Kreutzer⸗Sonate 
für Pianoforte und Violine von Beethoven und das 
Trio in O-moll von Mendelsſohn. Der Ruf der 
Herren Brode und Haeberlein iſt hier bereits ſo be⸗ 
feſtigt, daß dieſes Konzert regen Zuſpruch finden 
dürfte, zumal Frau Zieſe darin mitwirkt, £ 

„Zur Invaliditätsverſicherung.] Hinſichtlich 
der Ardeitsnachweiſe während der Jahre 1886 bis 
1890 für Dienſtboten zur Sicherung der Anſprüche 
auf Invaliditäts⸗ reſp Altersrente bemerken wir, daß 
Dienſtboten in ihren nach preußiſchem Recht vorge⸗ 
ſchriebenen Dienſtbüchern regelmäßig ohne Weiteres 
eine den Anforderungen des Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetzes entſprechende polizeilich beglaubigte 
Beſcheinigung über ihre Beſchäftigung beſitzen, ſo daß 


es einer anderweiten Beſchaffung ſolcher Beſcheinigungen 


regelmäßig nicht bedürfen wird. Wenn für mehr als 
60 Jahre alte Dienſtboten zu den üblichen Angaben 
noch der Betrag des während der letzten drei Jahre 
vor dem Inkrafttreten des Geſetzes bezogenen Lohnes 
hinzugefügt wird, ſo ergiebt das Dienſtbuch Alles, 
was zur Begründung eines Rentenanſpruches während 
der Uebergangszeit und zur Bemeſſung des Jahres⸗ 
betrages der Rente erforderlich iſt. 

* Weſtpreuß. Hilfskomitee für die Ueber⸗ 
ſchwemmten.] Das nach den großen Hochwaſſer⸗ 
Verheerungen im Frühjahr 1888 gebildete weſtpreuß. 
Hilfskomitee ſteht jetzt, wie die „D. Z.“ meldet, nahe 
vor dem Abſchluß ſeiner Thätigkeit. Der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß iſt auf Montag, 15. Dez., von dem 
Herrn Oberpräſidenten zu ſeiner borausſichllich letzten 
Sitzung einberufen worden. Es ſoll über die Ver⸗ 
theilung des noch vorhandenen Beſtandes von zirka 
34,000 Mk., über die Rechnungslegung und die Auf⸗ 
löſung des Hilfskomitees Beſchluß gefaßt werden. 

* [Perſonalien.] Der Rechtsanwalt und Notar 
Haſſe in Tuchel iſt vom 1. April 1891 ab, unter 
Entlaſſung aus dem Amte als Notar, zur Rechtsan⸗ 
waltſchaft bei dem Amtsgerichte und dem Landgerichte 
zu Konitz zugelaſſen worden. Der Gerichtsaſſeſſor 
Döring, z. Z. in Pr. Stargard, iſt zum Landrichter 
bei dem Landgerichte in Konitz ernannt worden. Der 
Hülfsgefangenauſſeher Jagd iſt zum Gefangenenauf⸗ 
ſeher bei dem Hülfsgefängniß in Oliva ernannt worden. 
Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Tull aus Aachen iſt dem 
Amtsgericht Marienburg zur Beſchäftigung überwieſen 
worden. Die Rechtskandidaten A. und O. Sommer 
ſind zu Referendarien ernannt. Uebertragen: dem 
Oberſörſter Olberg die Oberförſterſtelle zu Ibenhorſt, 
dem Pfarrer Penſchuck in Mehlauken die Ortsaufſicht 
über die Schulen des Kirchſpiels Mehlauken, Kreiſes 
Labiau. Verſetzt: der Landrichter Haken von Lyk nach 
Köslin. Der Referendarius Freiherr v. Tettau iſt 
behufs Uebertritts zur allgemeinen Verwaltung aus 
dem Juſtizdienſte ausgeſchieden. 

* [Zugverſpätung.] Der Berliner Kurierzug 
verſpätete heute früh 80 Minuten. 

* (Die Schiffermuſterungen] haben den Zweck, 
den Schifffahrttreibenden Militairpflichtigen der Land⸗ 
bevölkerung, ſowie der ſeemänniſchen Bevölkerung die 
Geſtellung vor den Erſatzbehörden zu ermöglichen, 
ohne ſie in der Ausübung ihres Berufes während der 


5 Dauer ihrer Militairpflicht erheblich zu beeinträchtigen. 


Es dürfen daher alle Schifffahrttreibenden Militair⸗ 
pflichtigen auf ihren Wunſch durch die Zivilvorſitzenden 
der Erſatzkommiſſionen von der Geſtellungspflicht 
beim Muſterungs⸗ oder Aushebungs⸗Geſchäft entbunden 
und bis zu den im Monat Dezember ſtattfindenden 
Schiffer⸗Muſterungen zurückgeſtellt werden. Reklama⸗ 
tionen dürfen bei dieſen weder angebracht noch erörtert 
werden. Wer auf Grund bürgerlicher Verhältniſſe 
Berückſichtigungen beanſprucht, muß ſeine Wünſche 
rechtzeitig beim Muſterungs⸗ oder Aushebungs⸗Geſchäft 
entweder ſelbſt oder durch ſeine Angehörigen zur 
Sprache bringen. An Stelle der Schiffermuſterung 
findet in dieſem Jahre eine außerterminliche Muſterung 
der Schifffahrttreibenden Militairpflichtigen der zum 
Landwehr⸗Bataillons⸗Kommando Marienburg gehörigen 
4 Kreiſe: Stuhm, Marienburg, ſowie Stadt⸗ und 
Landkreis Elbing und zwar am 18. Dezember cr. 
Vormittags 103 Uhr im Geſchäftszimmer des Bezirks⸗ 
kommandos zu Marienburg ſtatt. 

* l[Konzeſſionsertheilung.“ Dem Apotheker 
und Droguiſten Herrn Hugo Stahl iſt ſeitens des 
Stadtausichuffes die Genehmigung zum Verkauf von 
denaturirtem Spiritus in dem Hauſe Heiligegeiſtſtraße 
Nr. 33 ertheilt worden. 

* [ Hauskauf. Zur Richtigſtellung unſerer 
geſtrigen Notiz bemerken wir, daß Herr Rechtsanwalt 
Battrs nicht das Haus Marktthorſtraße 45, ſondern 
das Haus Alter Markt 65 von Herrn Rentier Pohl 
käuflich erworben hat. 

Kauf.] Wie uns mitgetheilt wird, hat der 
Beſitzer der hieſigen Molkerei, Herr Schröter, 
das Gut Weingarten für 40,000 Thaler käuflich 
eritanden. 

*Die Zufuhr von CHriftbäumen] ſcheint hier 
in dieſem Jahre eine ſehr große zu werden. Am 
letzten Sonntag, alſo ca. 4 Wochen vor Weihnachten, 
kamen von der Höhe zwei große Wagen mit Tannen⸗ 
1 beladen und wurden hier an Engroshändler 
verkauft. 

*Diebſtahl.] Geſtern Abend wurde von einem 
vor einer Deſtillation der Heiligengeiſtſtraße haltenden 
Wagen eines auswärtigen Schmiedemeiſters ein Füß⸗ 
chen mit Kornbranntwein und in der Nacht zu geſtern 
von einem Grundſtücke des Neuſtädterfeldes der 
Bretterbelag eines Brunnens geſtohlen. 

* [Verhaftung.] Geſtern wurde der zufolge 
Steckbrief der Königl. Statsanwaltſchaft zu Inſterburg 
verfolgte Druckereibeſitzer Auguſt Pögel aus Königs⸗ 
berg feſtgenommen und heute dem hieſigen Königl. 
Amtsgericht zugeführt. 

(ort! 


egung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.)! 


Koch's Heilverfahren. 

Prof. Roc äußerte ſich in einer Unterredung 
mit den Delegirten der Stadt Wien, daß er ſichere 
Urtheile über ſeine Methode erſt in Monaten erwarte. 
Er habe ſeine Sache indeſſen ſorgfältig geprüft und 
ſei nie in die Lage gekommen, revoziren zu müſſen. 
Was er beſtimmt ſagen könne, ſei, daß ſein Heilmittel 
nicht nur nicht gefährlich, nicht einmal jo gefährlich 
wie Chloroform und Chinin, ſondern in der Hand 
eines verſtändigen Arztes ſogar harmlos ſei. Nach 
ſeiner Ueberzeugung ſei die Heilung von Lupus und 
Schwindſucht in den erſten Stadien geſichert. 
Die „Frankf. Ztg.“ giebt einer ihr gemachten 

Mittheilung Raum, nach welcher in Frankfurt a. M. 
ein gewiſſer Robert Löwenſtein, ein Mann von 39 

Jahren, „in Folge einer Einſpritzung mit Koch'ſchem 

Impfſtoff“ geſtorben ſein ſoll. Das genannte Blatt 

wird ſich der Pflicht nicht entziehen können, dieſe 
allarmirende Nachricht auf das Eingehendſte zu be⸗ 

gründen. ö 0 

Aus dem St. Joſephshaus in Heidelberg be⸗ 
richtet Herr Dr. Oppenheimer über einen Fall von 

Kehlkopfſchwindſucht, der unter dem 
Einfluſſe des Koch'ſchen Heilmittels außerordentlich 

raſch einer Heilung entgegengeführt wurde. Der 

abnorme Huſtenreiz, die Brechreizungen hatten auf⸗ 

gehört und ſind acht Tage lang ausgeblieben. 
London, 4. Dez. Prof. Sir Joſeph Liſter hielt 

geſtern Abend im Kings⸗College⸗Hospital den erſten 

Vortrag nach ſeiner Rückkehr aus Berlin und theilte 

dabei mit, daß Prof. Koch zwei neue Heil⸗ 
mittel entdeckt habe, welche furchtbare con⸗ 
tagiöſe Krankheiten nicht nur heilen, ſondern auch ver⸗ 
hindern würden. Die genaue Natur dieſer Heilmittel 
könne er nicht enthüllen. Vom Auditorium wurde 
angenommen, daß Liſter damit auf die Heilmittel 
Koch's gegen die Diphtheritis und den Tetanus habe 
hinweiſen wollen. Prof. Dr. Liſter bemerkte ſchließ⸗ 
lich noch, die Heilmittel beſtänden aus einer ſo ein⸗ 
fachen chemiſchen Subſtanz, daß ein Jeder dieſelben 
herſtellen könnte. 


Jagd, Sport und Spiel. 

* Kulm, 3. Dez. Die hieſigen Jägeroffiziere er⸗ 
öffneten die diesjährigen Treibjagden geſtern auf dem 
vom Jägerbataillon gepachteten Czyſter Jagdgebiet. 
Es wurden 132 Haſen zur Strecke gebracht. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

— Daß das Sitzenbleiben bei einem 
Kaiſerhoch eine Majeſtätsbeleidigung 
in ſich ſchließt, hat jetzt auch das Reichsgericht aner⸗ 
kannt, indem es die Reviſion des Schuhmachermeiſters 
Gloger aus Glatz gegen ein ihn zu zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilendes landgerichkliches Erkenntniß 
verworfen hat. 

* Dortmund, 4. Dez. Das in der geſtrigen 
Sitzung der hieſigen Strafkammer gefällte Urtheil in 
dem Prozeſſe des Vorſtandes der Märkiſchen Knapp⸗ 
ſchaftskaſſe zu Bochum gegen den Chefredakteur der 
„Tremonia“ Lambert Lenſing wegen Beleidigung, be⸗ 
gangen durch ſeine Broſchüre „Der große Bergarbeiter⸗ 
ſtreik 1889“ lautet, dem Antrage der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft entſprechend, auf 6 Wochen Gefängniß. 

* London, 3. Dez. Frau Pearcey wurde heute 
nach dreitägiger Verhandlung von dem Schwurgericht 
der Ermordung der Frau Hogg und deren Kindes 
ſchuldig gefunden und zum Tode durch Erhängen 
verurtheilt. Vor und nach dem Urtheilsſpruch be⸗ 
theuerte ſie unter Thränen ihre Unſchuld. 


Vermiſchtes. 


* Die „Köln. Ztg.“ meldet: In Folge der be⸗ 
deutenden Ueberſchwemmungen im Ruhrgebiet 
iſt der Güterverkehr in ein bedenkliches Stocken 
gerathen. Nach dem Urtheile von Sachverſtändigen 
dürften Monate hingehen, ehe der volle Betrieb wieder 
aufgenommen werden kann, weshalb die Kohlenzechen 
vor einer umfaſſenden Betriebseinſtellung ſtehen 
dürften. Die Eiſenbahnverwaltung hat an den 
Eſſener Bergbauverein ein Schreiben gerichtet, worin 
den Zechen eine Zurückhaltung der Forderung em⸗ 
pfohlen wird, was angeſichts der ſchlimmen Holzen 
für die Induſtrie ſchwer durchführbar erſcheint. Die 
„Köln. Ztg.“ tritt dafür ein, die Eiſenbahnbrigade 
zur Dienſtleiſtung im Ruhrgebiet heranzuziehen. 

* Köln, 4. Dez. Die Köln. Ztg. meldet, daß be⸗ 
hufs beſchleunigter Wiederherſtellung der Ordnung im 
Güterverkehr nunmehr der Perſonenverkehr auf 
mehreren Strecken einer Einſchränkung unterworfen 
worden iſt. Die Zahl der Perſonenzüge auf der 
Strecke Mülheim⸗Eſſen iſt vermindert worden. Die 
Linie Köln⸗Niederlahnſtein iſt für den Güterverkehr 
freigegeben, der Perſonenverkehr aber einſtweilen auf 
den Theilbetrieb Köln⸗Troisdorf und Beuel⸗Nieder⸗ 
lahnſtein beſchränkt. Der Schnellzugverkehr Köln⸗ 
Frankfurt wird bis zur vollſtändigen Freimachung 
der Linie für den Güterverkehr nicht wieder hergeſtellt. 
München, 4. Dez. In der vergangenen Nacht 
iſt die große Trindl'ſche Säge und Mahlmühle in 
der Auervorſtadt abgebrannt. Perſonen ſind dabei 
nicht verletzt worden. 5 

Halifax (Neu Schottland), 4. Dez. Während 
eines heftigen Sturmes, welcher am Montag und 
Dienſtag an der Küſte wüthete, ſollen 40 Schiffe, 
zumeiſt Schooner aus den Seeprovinzen St. Piere 
und Miquelon, untergegangen ſein. Nach bis jetzt 
eingegangenen Berichten ſollen 12 Perſonen umgekom⸗ 
men ſein. Auch auf dem Lande hat der Sturm 
großen Schaden verurſacht; zahlreiche Brücken ſind 
weggeriſſen worden, auch iſt der Eiſenbahnverkehr 
mehrfach unterbrochen. J 

Profeſſor Dr. W. Seibt vom Berliner 
geodätiſchen Inſtitut hat zwei Apparate erfunden, 
welche nicht nur von unſchätzbarem Werthe für die 
wiſſenſchaftliche Erforſchung der Erdgeſtalt, ſondern 
auch für die Allgemeinheit von eminentem Intereſſe 
und, was mehr iſt, von eminentem Nutzen ſind. Der 
eine Apparat hat den Zweck, die jedem Augenblick 
entſprechenden Höhen irgend eines Gewäſſers, ſei es 
nun die See oder ein Strom, ſelbſtthätig zu meſſen 
und zu verzeichnen. Der Apparat iſt mit einem Mi⸗ 
krophon verſehen, wodurch es möglich wird, die aller⸗ 
geringſte Aenderung des Waſſerſtandes durch das Gehör, 
nämlich durch den veränderten Schlag eines Pendels 
wahrzunehmen. Werden alſo im Oberlauf der großen 
Ströme ſolche Inſtrumente aufgeſtellt und mikrophoniſch 
mit unteren Stationen verbunden, ſo ſind die Strom⸗ 
polizeibeamten im Stande, eine Hochwaſſergefahr ſchon 
dann zu erkennen, wenn ſie entſteht. Der zweite 
Seibt'ſche Apparat wird namentlich Techniker ſehr 
intereſſiren. Er ermöglicht, die kleinſten, bisher un⸗ 
meßbar geweſenen Höhenunterſchiede exakt zu beſtimmen 
(bis auf /½ Millimeter). 5 

* Berlin, 24. Dez. Die Volkszählung für 
Berlin hat nach vorläufiger Feſtſtellung eine Ein⸗ 
wohnerzahl von 1,574,485 Köpfen ergeben gegen 


1,315,287 am 1. Dezember 1885. — Der Rentier 
Liſchewsky, hier in der Lindowerſtraße wohnend, wurde 
heute Nacht oder heute Früh mit einem ſtumpfen 
Werkzeug erſchlagen, das Dienſtmädchen ſchwer ver⸗ 
wundet. Die Leiche des Ermordeten hielt einen Re⸗ 
volver in der Hand. Um 8 Uhr heute Früh hatte 
die Zeitungsfrau an der Thür der Liſchewsky'ſchen 
Wohnung geklingelt, es wurde ihr auch noch zur aAb⸗ 
nahme der Zeitung geöffnet. Wer dies gethan, das 
vermag die Frau nicht anzugeben, da ſie das Blatt 
durch einen ſchmalen Spalt geſteckt, der durch vor⸗ 
ſichtiges Oeffnen entſtanden war. Liſchewsky ſoll 
ein ſehr vermögender Mann geweſen ſein. — Hans 
Hänſel, welcher in Hermsdorf ſeinen Vater und 
zwei weibliche Dienſtboten erſchlagen, iſt hier im 
Thiergarten als Leiche mit einer Schußwunde in der 
linken Bruſt gefunden. 


Briefkaſten der Expedition. 
Abonnenten in Kahlberg und Schlochau. Wenn 
Sie die Zeitungen nicht regelmäßig täglich 
erhalten, ſo trifft uns keine Schul d. Wir 
ſenden jeden Nachmittag die Zeitung zur Poſt, alſo 
haben wir unſere Pflicht erfüllt. Uebrigens haben 
wir ſofort beim hieſigen Poſtamt Beſchwerde geſührt. 


Telegramme. 

Berlin, 5. Dez. ( Abgeordnetenhaus.) 
Auf der heutigen Tagesordnung ſteht das 
Volksſchulgeſetz. Kultusminiſter von 
Goßler legt die Gründe der Unausführbarkeit 
eines umfaſſenden Unterrichtsgeſetzes dar. Die 
Vorlage regle die Schulunterhaltung und die 
Unterhaltungspflicht; er hoffe auf eine Einigung. 
Die Volksſchule ſolle ein Glied im kommunalen 
Organismus werden unter Wahrung des jtaat- 
lichen Einfluſſes. Der Religionsunterricht dürfe 
nie in der Volksſchule verſchwinden, ſondern 
müſſe in konfeſſioneller Geſtaltung erhalten 
bleiben. Die Stellung der Lehrer werde durch 
die Vorlage eine freiere und beſſere. 

Haag, 4. Dezember. Das Leichenbegängniß des 
Königs verlief in höchſt impoſanter Weiſe. Die feier⸗ 
liche Beſtattung der Leiche des Königs Wilhelms III. 
erfolgte in der Kirche zu Delft. Der Hofprediger 
Bourlier hielt die Leichenrede. Um 33 Uhr wurde 
der Sarg in die Keypte verſenkt, wo der Juſtiz⸗ 
miniſter die Siegelanlegung vollzog. 

London, 4. Dez. Bei Begründung einer Kredit⸗ 
forderung von 5000 Pfund zur Abhilfe des Noth⸗ 
ſtandes in Weſtirland erklärte Balfour, die Kartoffel⸗ 
ernte ſei dort zum größten Theil mißrathen. Die 
Regierung wolle die Beſchaffung der Kartoffelſaat 
erleichtern und dem Nothſtande durch Beſchäftigung 
der Nothleidenden beim Eiſenbahnbau und anderen 
öffentlichen Bauten abhelfen — Die heutige Ver | 
ſammlung der iriſchen Deputirten verlief ſtürmiſch. . 
Healy hielt eine energiſche Rede gegen Parnell, deſſen „ 
Gegner die von Clancy beantragte Transaktion nicht 
annehmen wollen, ſo daß die Ablehnung derſelben 
wahrſcheinlich erfolgt. Die Sitzung wurde alsdann 
bis morgen vertagt. £ 

Capſtadt, 4. Dez. Eine portugieſiſche Truppe 
von 300 Bewaffneten unter dem Befehl Andrade's 
bemächtigte ſich am 8. November des Kraals des 
Königs Matuca, riß trotz des Proteſtes deſſelben die 
engliſche Fahne herunter und hißte dafür die portu⸗ 
gieſiſche Flagge. Die bewaffnete Polizei der britiſch⸗ 
ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft überraſchte die Portugieſen 
am 15. November, nahm deren Anführer gefangen, 
entwaffnete die Mannſchaft und ſetzte die engliſche 
Flagge wieder an ihre Stelle, während Andrade unter 
Eskorte nach dem Fort Salisbury, dem Sitze des 
Kommandeurs der Komgagnie gebracht wurde. Zu: 
derſelben Zeit brach noch eine andere portugiefiiche 
Streitmacht in engliſches Gebiet ein und zwang Lomo⸗ 
gunda, einen Vaſall Lobengula's, die portugieſiſche 
Flagge zu hiſſen. 

FFT ̃ͤ ... ———— 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 5. Dezember, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 4.12. 5.12. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. | 9550| 95,70 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 95,70 96,— 
Oeſterreichiſche Goldrente . 95,.— 95,— 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 90,50 90,40 
Seger Banknoten ; 236,50 | 236,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,60 | 177,20 
Deutſche Reichsanleighe 105,20 | 105,20 
4 pCt. eee Conſols. 105,— | 105,— 
4pCt. ARumänter » » 2» 2 202..1 86,—- | 86,— 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten | 108,70 | 108,50 
Produkten⸗Börſe. 

r re Al DE 
Weizen Dez. 191.70 191.70 

April⸗Mai 192,20 193,70 
Roggen höher. 

Dez. 181/70 182,70 

April⸗Mai 171,20 | 173,20 
Petroleum loco 23,50 23.50 
Rüböl Dez. 58,20 58,20 

April⸗ Mai 5 57,20 57.20 
Spiritus 70er Dezbr. 43,40 45,10 


Königsberg, 5. ar (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) I 

Spiritus pro 10,000 % exel. Faß. 

Tendenz: Höher. 

Zufuhr: 15,000 Liter. 


Loco contingentirt 62,00 A Geld. 


Loco nicht contingentirt 2250 ne 
Dezbr. contingentirt „. „ 
Dezbr. nicht contingentirt . 42,25 „ Geld, 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße und farbige) 
von 95 Pfge. bis 18,65 p. Meter — glatt, 
geſtreift und gemuſtert (ca. 380 verſch. Qual. 
und 2500 verſch. Farben) — verſendet roben⸗ 
und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppelt. Brief- 
porto nach der Schweiz. 


— 
Die Kola⸗Paftiſlen von Apolheker Det 


beſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den hefti 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 2. Advent⸗Sonntage. 
St. Dear Pe 
Herr Propſt Wagner. 

Montag, den 8. Dezbr., am Feſte der 
unbefleckten Empfängniß Mariä: 
Herr Kaplan Reichelt. 
| Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 


Mittwoch, den 10. Dezember, Nachm. 
5 Uhr: Liturg. Adventsandacht. 
Herr Superintendent Dr. Lenz. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 10 Uhr: En Pfarrer Rahn. 

Vorm. 9% Uhr: Beichtandacht. 

Nachm. 22 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 

St. Annen⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Beichte. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 

Nachm. 14 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 

decker. 

Vorm 92 Uhr Beichte. ; 

Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Mittwoch, den 10. Dezbr. Nachm. 5 Uhr: 
Advents⸗Andacht. 

Herr Pfarrer Schiefferdecker. 
Reformirte Kirche. 
a 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 

Vorm. 95, Nachm. 4) Uhr. 
Herr Pred. Drews-⸗Königsberg i. Pr. 
Synagogen⸗Gemeinde. 
Sonnabend, den 6. d. Mts, Vorm. 
104 Uhr: Neumondweihe und Predigt. 


Elbinger Staudes⸗Amt. 
Vom 5. Dezember 1890. 
Geburten: Arbeiter Heinrich Ger⸗ 

lach T. Metalldreher Heinrich Hopp 
S. Uhrmacher Richard Schwarzkopf 
ö Schmied Valentin Mertens S. 

5 Fabrikarbeiter Peter 

d n⸗Elbing mit Barbara Poſchmann⸗ 
bing. . 
Eheſchließungen: Lieutenant a. D 
dugo a en mit Gertrude 
Prochnow⸗Elbing. 

Sterbefälle: Rentiere, Ww. Auguſte 
Böttcher, geb. Weſterheyden, 84 J 


J. 
Schneider Jakob Schöſtkowski T. 6˙/ J. 
Bürſtenmacher Theodor Motzki S. todt⸗ 
geboren. Bäckermeiſter Carl Chriſtof 
Stobius 67 J. Schneiderin Minna 
Kaminski 22 J. Fleiſchermſtr. Auguſt 
Fuhrmann T. 21 J. 5 


Todes⸗Anzeige. 

(Statt beſonderer Meldung.) b 

Am 3. Dezember verſtarb mein 
lieber Sohn, unſer lieber Bruder, 
Schwager und Onkel, der Schiffs⸗ 
zimmerer Carl Aug. Brandt 
im 46. Lebensjahre nach 14monat⸗ 
lichem ſchwerem Leiden. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 7. Dezember, Nachmittag 
2 Uhr, vom Trauerhauſe Segel⸗ 
ſtraße Nr. 3 ſtatt, wozu Freunde 
und Bekannte ergebenſt eingeladen 
werden. F 

Die trauernden Hinter: 
bliebenen. 


Sonnabend, 


Theater. den 6. Dezember er.: 


Bei halben Preiſen: EM 
Letzte Aufführung von 


Die Ouitzows. 


Schauſpiel in 4 Akten don Ernſt von 
Wildenbruch. 
Sonntag, den 7. Dezember; 
Zum zweiten und letzten Male: 
Novität! owität! 


DerHerenmeilter. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Trieſch und 
Ad. Sonnenthal. 


Ortsverein der Ciſchler. 


Sonnabend, 6. Decbr. er., 
Abends 8 Uhr: 


Verſammlung (im „Gold. Löwen “.) 


Wahl des Vorflandes. 
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder 


erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Neue Sendung 
= Stridwollen 


. 5- und 6⸗Drath zu billigſten Preſſen. 
0 Schürzen, Corſetts, 
edeutend herabgeſetzt, empfiehlt 
ouise Stephani, 
vormals R. Penner, 
Junkerſtraße Nr. 41. 


Nachm. 2 Uhr: Herr Superintendent Lenz. 


Vorm. 10% Uhr 


Am Sonntag, den 7. J. M., 


Abends 7 Uhr, 
findet in der Bürger- Hessource 


griſtlicher 
N Familienabend 


Vorkrag⸗ Hr. Pfarrer Schieffer- 
e 


decker: Ein’ feſte Burg 
iſt unſer Gott. 


Deklamatorinm: 
1) Luther als Currendeſchüler. 
8 a FH 
ntree für Erwachſene 25 Pf., 
für Kinder 10 Pf. N i 8 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Der Vorſtand des ev. Jünglings⸗ 
und Männer⸗Vereins. 
Malletke, 


Pfarrer. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 3. Dezem⸗ 
ber 1890 iſt an demſelben Tage in 
unſerm Firmenregiſter unter Nr. 643 
die Firma A. Danielowski, vorm. 
Joh. Entz, deren Inhaber der Kauf- 
mann Adolph Danielowski war, 
gelöſcht und unter Nr. 821 die Firma 
A. Danielowski in Elbing und 
als deren Inhaber der Kaufmann Max 
Paul Danielowski daſelbſt neu 
eingetragen. 

Elbing, den 3. Dezember 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 18. d. M., 


ſollen aus Schönmoor die noch vor⸗ 
handenen Reſte von 

Bu.⸗ und Birken⸗Klobenholz 
ſowie etwas Reiſig und Knüppelholz 
öffentlich meiſtbietend für ermäßigte Taxe 
verkauft werden. 
Käufer im Gaſthauſe zu Güldenboden 


Elbing, den 5. Dezember 1890. 
Der Magiſtrat. 


— — — — ͥ́ꝓê— F —— 


f. & J. Müller 


Ban: u. Kunſttiſchlerei 


mit Dampfbetrieb, 


Elbing, 
Reiferbahnſtraße 22, 
liefern und empfehlen zu reellen Preiſen: 


Bantiſchlerarbeiten 


in jedem Umfange von einfachſter bis 
reichſter ſtylgerechter Ausführung. 
Wand⸗Paneele Holzdecken und 
Zimmer⸗Ausſtattungen 
in ſtylgerechter Ausführung in jeder 
Ho zart. e 
Ladeneinrichtungen 
u. Ausſtattungen von Comtoirs 
für die verſchiedenen Geſchäftsbranchen. 
Parkettfußböden, Treppen⸗ 
anlagen, 
Sommer⸗Jalouſien, 
Kunſtmöbel ꝛc. 
Uebernahme d. inneren Ausbaues. 


Zeichnungen und Entwürfe 
jederzeit auf Wunſch. 


Eine größere Sendung 


Kieler Sprotten, 
geräucherte Fell-Pücklinge 
ſind eingetroffen bei 


C. Hübert, Fiſchmarkt. 
Rechte 


und Pflichten 


Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
nach den Beſtimmungen 
des Reichsgeſetzes, betreffend die 
Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung 
vom 22. Juni 1889. 


Zum practiſchen Gebrauch 
Ur 


Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
kurz dargeſtellt 
von Landrath Brasch. 


Zu haben (à Exemplar brochirt 
20 Pfg.) in der 


Expedition der Altpr. Ztg. 


Verſammlung der 


— 4 en nn nn 


— 


Ziehung unwiderruflich i5. Dezember. 


Weimar-Lollerie. Tant m 


Cölmer Dombau- Lotterie. 

ö Ei Nur baares Geld. J 

2008 3½ M., ½ Loos 1% M., / Loos 1 M, 10 M. ½¼. 
Porto und Liſte jeder Lotterie 30 Pf. 


Kgl. Preuß. Stnats-Fofterir, 


Hauptgewinn 600.000 Mark. 
Ziehung 3. Klaſſe am 15., 16. und 17. Dezember. 
Hierzu empfehle ich: 

Depot: reſp.Antheillooſe von in meinem Beſitz befindlichen Originallooſen 
„ Ya Ib. 15 „10 "is 4 "so 792 2 7140 76 
165 82,50 42 21 16,50 10,50 8,25 5,25 4,50 3 M. 

Für alle drei Klaſſen: Autheile bei Vorausbezahlung: 

7 Bi a Ya, C PR BSR T PFEGABEEH 

220 110 55 27,50 22 14 11 7 550 3,50 M. 

Um die Gewinn⸗Chancen zu erhöhen, empfiehlt es ſich, 
recht viele kleine Antheile zu nehmen und offerire ich daher für die 3. Klaſſe: 
FF —3 en 
30 45 52,50 82,50 105 165 210 420 M. 
Ferner für alle drei Klaſſen bei Vorausbezahlung: 
10/4 —40⁰ 10 9/0 10716 10%10 —õÆ56 1 155 
35 55 70 110 140 220 275 550 M. 
Porto pro Klaſſe 10 Pf., bei Einſchreiben pro Klaſſe 30 Pf. 
Für amtliche Gewinnliſten für alle 3 Klaſſen iſt außerdem 1 M. beizufügen. 


Bank⸗ si Friedrichſtr. 79, 
August Fuhse, Geſchäft, Berlin W., g im ae 
EHE en Zelegr.»Avr.: Fuhſebank, Berlin. er 


Babe vorzügl. ſeiſt ! 
ehe, auch zerlegt, 
Aebhähner e ft b i Das s 
ebhühner empfiehlt g a 
Redantz, Wildhandlung, Liebesther mometer? 


Waſſerſtraße u. Am Elbing 36. erregt fortgeſetzt 


Unterhaltung u. Heiterkeit. 
4 * Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen. 
Für 50 Pf. in Briefmarken 


* Für * zu beziehen von E 
Fr > Schröder, Berlin W. 62, 
or- Courbiéreſtraße 10. 


* stehende * 


— u 


* Weihnachten * 
— 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


* empfehle als sehr * 
— — 
passer des Geschenk * 
— — 


* Visiten - Karten * 
m En“ 


* in tadelloser und geschmackvoller * Jährlich 24 Preis 
—— N > Tr —v Nummern viert 
* 75 7111 5 * rtel⸗ 
Ausführung zu billigen Preisen. 21 250 jahrlich 
— —-— 
* Bestellungen bitte recht- Schnitt. me. 1.25 
— muſtern. = 75 Hr, 


* zeitig aufzugeben. * 
— — 


Enthält jährlich äber 2000 Abbil- 
dungen von Coilette, — wäſche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 230 
Schnittmuſtern und 260 Vorzeichnungen. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poſt⸗ 
anſtalten (Stgs.⸗Natalog Nr. 5885). Probe⸗ 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W. 55. — wien J, Operugaſſe 3. 


Chriſthaum⸗Confeet 
als Figuren, Thiere, Sterne, Kränze, 
Bilder, Buchſtaben ꝛc. reichhaltig gemiſcht, 
1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, verſandet 
| gegen 2 M. 80 Pf. Nachn., Wieder- 
verkäufern ſehr empfohlen. 
Friedr. Fischer ö 
Dresden N., Königsbrückenſtr. 80b. 
Bei Abnahme von 3 Kiſtchen je ein 
prachtvolles Weihnachts-Präſent gratis. 


Professor Koch’s 
Heilung der Si 


ubereuloſe), 
gemeinverſtändlich dargeſtellt von 
Dr. H. Feller, 


pro 100 Stück von Mk. 1 an. 


H. Gaar tz“ 
Buch- und Kunst-Druckerei. 


Visitenkartentäschehen | 
— gratis. 


— — —m—j. ——ů—ů——5—ßv8—ñEjSͤm 


ark 500 
zahle ich demjenigen Lungenleidenden, 
welcher nicht ſichere Hilfe durch den Ge⸗ 
brauch meiner weltberühmten 


Amarikan cougbing care 


findet. Huſten und Auswurf hören 5 — 
nach wenigen Tagen auf. Tauſenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiſerkeit, Verſchleimung u. Kratzen 
im Halſe 2c. hebt es ſofort auf. Preis 
pro Flaſche M. 2,50, 3 Flaſchen M. 6 
per Nachnahme oder gegen vorherige 
Einſendung des Betrages. Unbemittelte 


e 


2 ist es möglich. 
nur 1 M. 50 Pf. per Poſtanweiſung 
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erh. gegen Beſcheinigung der Ortsbehörde 
oder eines Pfarrers von mir Hilfe gratis. 
Vor werthloſen Nachahmungen 
wird gewarnt. 

Zu haben in der Apotheke zu Schkeu— 
ditz. General-Depot: 


. ost & co., N 
Waffenfabrikanten 
Berlin, Seydelstr. 20. 


Weißes Prucpapier 


zum Einpacken, in großen Bogen (Dop⸗ 
pel⸗Zeitungsformat) unbedruckt, ſowie in 
beliebigen kleineren Formaten geſchnitten, 
empfiehlt à Centner 20 Mark, 1, Ctr. 


12 Mark 5 
H. Gaartz' Buchdruckerei. 


Oscar Lutze, Berlin C. 22. m 


mit einem Portrait Profeſſor Koch’s 

iſt ſoeben erſchienen und gegen Ein— 
ſendung von M. 1,00 zu beziehen 
durch den Verlag Phönix, Berlin 80. 
16. Köpenickerstrasse 102. 


Nr 8 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
a Seibstbefleckung Onanie) 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 


een 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 
Laſters leidet, ſeine e 
Belehrungen retten jũhrlich Tau⸗ 
. vom ſichern Tode. Zu 
eziehen durch das Verlags⸗ 
i Magazin in zig, Neumarkt m 
Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. 


Hel, Aquarell, Bronce, 
Porzellan-, Deckfarben, 
Paletten, Pinſel, 


empfiehlt 


Rud. Popp Nachfar. 
Inh. hp Stahl, gr 
Drogen⸗ Handlung, 
Heiligegeiſt⸗Straße 33/34. 


Meihnachtsartikel! 
Große Auswahl in 
2 Chriſtbaumſchmuck, 7 


Baumlichte, 


bunt und weiß, 
Wachslichte, Wachsſtock, 
decorirte Lichte, 
alle Sorten Stearin⸗ und 
Paraffin⸗Lichte 


a 50 N 
ud. Po achfgr. 
rer 9 5 


„Inhe! 
Heiligegeiſt⸗Straße 33/34, 


Backhonig billigt. 
Julius Arke. 


Gestohlen 
iſt es nicht, nur durch großen Betrieb 
Gegen Einſendung von 


oder in Briefmarken verſende ich nach 
jedem Orte franco: 1 Abreißkalender 
1891, 1 Buchkalender 1891, 1 Wand⸗ 
kalender 1891, ferner Buch mit 50 der 
ſchönſten Lieder, wie z. B.: „Das Edel⸗ 


5 weiß. „Still ruht der See“, „Die alten 


Deutſchen“, „Das Kaiſerveilchen“, „Ob 
Aeuglein find blau“ ꝛc. 


Außerdem ein 


8 | Bud) mit Polterabendſcherzen, ein Buch 


mit kom. Vorträgen, ein Buch mit 100 
Zauberkunſtſtücken, einen Briefiteller, das 
Buch zum Todtlachen, 500 Witze und 
Anekdoten, ein Traumbuch, ein Buch 
mit Stammbuchverſen. Ferner 10 hoch⸗ 
feine Neujahrs- und Geburtstagsgratu⸗ 
lationskarten in Couverts. Außerdem 
Berlin bei Nacht in ca. 50 Bildern und 
ein Kaiſer Friedrich⸗Album mit 10 guten 
Bildern in Farbendruck, ſowie mehrere 
ere re 1 Taſchen⸗Automat, derſelbe 
zeigt das Gewicht einer jeden Perſon 
an, alles zuſammen uur 1 M. 50 Pf. 
E. A. Hecht. Verlagsanſtalt, 
Berlin, Roſenthalerſtraße 61. 


Rothweinflaſchen 


kauft 
Gustav Horrmann Preuss. 


Der Eiſenbahn⸗ 
Fahrplan 


Winterausgabe 1890091, 
nebſt Poſtanſchlüſſen iſt zu haben 
(pro Exempl. 10 Pf.) in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 


Die zum Nachlaß des verſtor⸗ 
benen Reutier Wilh. Tettenborn 
gehörigen 


Grundküke: 


die beiden Häuſer Pr. Holland 
Obervorſtadt Nr. 263 u. 264, 
an der Straße nach dem Bahn⸗ 
hof nebſt dahinter gelegenem 
großen Marten, 
zwei ganze und zwei halbe Hufen⸗ 
gärten, 
2½ Waldantheile 
ſind behufs Erbregulirung zu ver⸗ 
kaufen. Kaufgebote nimmt entgegen 
und ertheilt nähere Anskunft 


C. J. Eisenblätter 


Pr. Holland. 


Die gesch. . ersuchen 


wir; grössere Inserate bis 
spätestens Vormittags 11 Uhr bei 
uns aufzuliefern. 


Die Hxped. der „Altpr. Ztg.“ 
FFF 


Stvent den Menſchen Aſche 


un 


den Vögeln Fuller! 


"Stickerei-Monogramms u, Buchstaben, %) | | dass; Re 1 
Stick- und Hä kelgarne 8 ers I. und II. Etage: 


I. Ischdonat, | 208 Beine rs eum 


Alter Markt 53. 


Papier-, Onlanterie-, Leder, Luxus- und 


LILA 7 zu Spielivanren- Handlung rum 
ten Be 4, Teuchert Nachtolger 


Benno Damus Nachf. |22 (Inh. Fr. Behm). 
NB. Mandelreiben find aufgeftellt und werden auf Wunſch auch mit] f 
nach Haufe gegeben. 5 ug Per Cassa ar Rabatt. 


„FE TTT 
— nn — —¼ . — — 1 


Hamburg- 3 


N; rt Aetien 0 
| Pose! ph aten Ges Seh 
E Postdampfechiffahrt 3 
Hamburg- Newark 
: Southampton 1 5 
‚Oceanfahrt e 7 Tage. 


N 20 wis ch 
3 Häyre—Nevwyork. Hamburg. Westindien. 
Stottin—Newyork. Hamburg Havana. 


Atelier H. Fischer, 
Elbing, 


Friedrich-Strasse No. 2, am Theater. 


Mur a; 
Bickert 


Photographische Aufnahmen bei jeder Witterung 
von 10 bis 3 Uhr. 


Bestellungen zum Fest rechtzeitig erbeten. 


IR 


= 2 A; n i . se ek Eine Hamburg-Mexico. 
empfiehlt: Nähere Auskunft 8277 L. Huck -Elbing. 
P ine Weihnachfsgeschenke Seifen Yuderzu 5 
Empfehle mein reichhaltiges Lager eleganter kin en 1 el kx, 
mem selhstgefertigter Taschenmesser. dee ee 
Sorgfältigste Arbeit, exquisites Klingenmaterial, ein- bis fünfundzwanzigtheilig. neue Auola-Mandeln, 
Jagdmesser und Mick fänger. größte Frucht, 
Kochmesser. Tranchirbestecke. Feinste Damen- u. Schneiderscheeren 8 
Gerade und gebogene Nagelscheeren. rüchte 
— Elegante Rasirbestecke. 


ae e been 


Heilige Geistst 5 = 
ee ae een e ei: 1-Bükerei IN Gegenſtände meiner Branche erbitte 
5 N der pünktlichen Lieferung wegen recht 


m — .. ee Suecade in feinſt. Frucht, OR bald, 
ar Pomme⸗ N . n 5 
N ranzenſchalen SD vereidigter Goldſchmiedemeiſter. 
— 1 eiten!!! Se] = r Uhren, 
5 0 0 . u. Eleme- „ 1 ꝛc. 
nel Schmuckſachen „ Roſinen, 
in Silber, Filigran, farbig Emaille, Oxyd ꝛe. [ie Corinthen, | 
empfiehlt in guter Auswahl billigſt J getrockn. Pommeranzen⸗ 
F. Witzki, | u. Citronenſchalen, 7 
Juwelier, Schmiedeſtraſte Nr. 17. feinſten Zimmt, 00 
Citronenöl und Nofen| 5 . 
| % waſſer, 
| — — TER 9 einige Bat 0 ge⸗ | 
reeinigte Pottaſche, N f 
Lehrte Geſchenk für bade ms Son Weihnach f: Aus k ung 
AR 1 Poſtſendung, enthaltend: einſtes Kuchenme und 
. 1) Schnellfeuerzeug, | Weizenpuder, iſt eröffnet. 5 e 5 


S = ein Druck giebt helle Flamme, beliebig lange brennend. Prak⸗ 
tiſch, elegant in Nickel, dauerhaft. Unübertroffen im Effect. gene Melis und 


a l Porzellau⸗, Majolica⸗, Thon⸗ und 
ganz in Leder, Cigan Wige 8 und Ra Rene Preiſen. Glas⸗B Brauche 


F Kugelverſchluß, hochfein, franko gegen Einſendung von M. 4 eine ſo ie nie 
N große Auswahl neueſter und geſchmackvollſter Muſter wie nie zuvor. 
Voder gegen Rachnuhme von IR. 4,30. W J. Diekman. 170 N II. Zum Beſuch derſelben ladet ergebenſt ein 


dart Pilz, Berlin NO., Meyarboersirasse 10, 
dad dene Max Kusch. 


Wiederverkäufer 5 ——— Rabatt. CCC 
5 Erſuche meine geehrten Kunden, Dar 
9 mir ihre Aufträge in Fette Euten, | Wohnung 


fette Sapaunen, von Stube und Kabinet oder auch zwei 


8 trickwaaren Gänſebrüſte, Zimmern nebſt en von ruhiger 


ohne Knochen, empfiehlt Sana aum 1. Wu . d gefucht 


Gefl. Offerten mit Preisangabe unter 
für das Feſt gefälligſt recht bald 
zukommen zu laſſen, damit ich Zeit Ato Schicht. 220 in der end Dig. erben 


habe, allen Anſprüchen aufs Beſte 
August Wernick Nachf. 


zu genügen. 
Inh. Edw. 1 Schmiedestr. 7. 


. Rübe Wittme 0 ac Ausverkauf 


(Inhaber Arthur Niklas) | 
Seidenstoffen, 


16. Fiſcherſtraße 16. 
Tricotagen⸗ u. Strumpf⸗ 
waaren⸗Fabrik. = 
woll. Kleiderstoffen & Besätzen, 
Wintermänteln & Jaquettes, 
Gardinen, Teppichen & Tischdecken 
zu aussergewöhnlich billigen Preisen, 


„ thält 8 % hr 
GAE D KE 8 me bei mi 


Löslichkeit und feinerem 


CA : Aroma als holländische 
C A erste Marken. 


Kölner Dombau-Lotterie. 
Alle Gewinne in baarem Geld. 
Hauptgewinn 75,000 Mark. 


Ziehung 23. Februar 1891. in rer 
Looſe a 3 Wi. nach ausiwärts 3,10 M. find zu hagen in der guten Ton Fil gu keihanten e ch 
Expedition der „Altpreußiſchen Zeitung“. Speicherinſel, Wollſtr, 2. part. 


Nr. 286. 


Elbing, den 6. Dezember 1890. 


kilage zur „Altpreußischen Zeitung.“ 


Nr. 286. 


5 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 4. Dez. Der Fi⸗ 
nanzminiſter brachte heute im Abgeordnetenhauſe den 
Staatsvoranſchlag für 1891 ein. Danach beträgt das 
Geſammterforderniß 564,473,940 Gulden, die Ge⸗ 
ſammtbedeckung 566,759,572, ſomit der Ueberſchuß 
2,285,624 Gulden. — Das Wiener Kabinet hat der 
„Polit. Korreſp.“ zufolge in Belgrad mündlich die 
Erklärung abgeben laſſen, Oeſterreich⸗Ungarn könne 
vor Beendigung der gegenwärtigen handelspolitiſchen 
Berathungen mit Deutſchland wegen der dadurch 
bedingten völligen Inanſpruchnahme aller betheiligten 
Faktoren nicht in handelspolitiſche Verhandlungen mit 
Serbien eintreten. — Nach einer Erklärung des 
Juſtizminiſters wird die Vorlage betr. die Einführung 
der Zivilehe in irgend einer Form erſt nach zwei 
oder drei Jahren an die Reihe kommen. — Bei der 
Berathung der Beſtimmung, welche die Verſchärfung 
der Disziplinargewalt des Bürgermeiſters enthält, 
verhöhnte der antiſemitiſche Abg. Gregorig den Nieder⸗ 
öſterreichiſchen Landtag durch eine Reihe lächerlicher 
Anträge, welche den in Verhandlung ſtehenden Para⸗ 

raphen ironiſiren ſollten. Gregorig beantragte unter 

en jeder Gemeinderath hätte vor der Theil- 
nahme an den Sitzungen dem Bürgermeiſter die Hand 
zu küſſen. Der Statthalter forderte erregt den Landes⸗ 
marſchall auf, die Würde des Hauſes zu wahren, was 
von Meng Namens der Liberalen als ein Eingriff in 
das parlamentariſche Hausrecht zurückgewieſen, jedoch 
mit der Zuchtloſigkeit der Antiſemiten entſchuldigt 
wurde. Dieſer Zwiſchenfall rechtfertigte die Ver⸗ 
ſchärfung der dem Bürgermeiſter zuſtehenden Diszi⸗ 
plinargewalt, welche denn auch vom Hauſe angenommen 
wurde. 

Frankreich. Paris, 3. Dez. Die Regierung 
verfügt ſicher über eine ſtarke Majorität in den Haupt⸗ 
fragen. Jeder Gedanke an eine bevorſtehende Kriſis 
iſt verſchwunden. 

England. London, 4. Dez. Das „Bureau 
Reuter“ vernimmt, in der geſtrigen Sitzung der iri⸗ 
ſchen Partei habe Clancy beantragt, die Partei ſolle 
heute die liberalen Führer erſuchen, die Verſicherung 
zu ertheilen, daß in der künftigen Homerule⸗Vorlage 
die Errichtung eines iriſchen Parlaments enthalten ſein 
werde, welchem die Kontrole der iriſchen Polizei und 
die Löſung der Bodenfrage einzuräumen ſei. Es 
verlautet, Parnell wolle zeitweilig zurücktreten, wenn 
die Verſicherungen befriedigende ſeien. — Der Premier⸗ 
miniſter Marquis of Salisbury hielt geſtern im Wahl⸗ 
kreiſe Roſſendale eine Rede über die Parnell⸗Kriſis. 
Er beſchuldigte den Führer der liberalen Partei, Glad⸗ 
ſtone, Parnell erſt über Bord geworfen zu haben, 
nachdem ſich das ſittliche Gefühl des ganzen Landes 

nachdrücklich gegen denſelben erklärt hatte. Salisbury 


fordert in ſeiner Rede Gladſtone auf, dem Lande 


reinen Wein über ſeine Unterredung mit Parnell in 
Hawarden Caſtle einzuſchenken. Der Redner erklärte, 
das Schickſal Parnell's ſei ihm gleichgiltig, aber er 
ziehe den Mann, der verzweifelt um ſeine Exiſtenz 
kämpfe, der Gefolgſchaft vor, welche er geſchaffen, und 
die ſich jetzt gegen ihn gewendet habe. Zum Schluß 
preiſt Salisbury die offene Politik der Unioniſten, 
welche von der Geheimnißthuerei und] Doppelzüngigkeit 
der Oppoſition günſtig abſteche. 

Dublin, 3. Dez. Eine heute bei dem Erzbiſchof 
Walſh ſtattgehabte Verſammlung der iriſchen Erz⸗ 
biſchöfe und Biſchöfe beſchloß, ein Manifeſt zu er⸗ 
laſſen, in welchem erklärt wird, daß die Erzbiſchöfe 
und Biſchöfe Irlands es für ungeeignet hielten, daß 
Parnell der Führer der iriſchen Parlamentspartei 
bleibe. Der Ausſpruch der Biſchöfe ſtützt ſich auf 
Gründe der Moral, ſowie darauf, daß das Verbleiben 
Parnells in ſeiner Stellung als Parteiführer eine un⸗ 
vermeidliche Spaltung der Partei herbeiführen werde. 
Das Manifeſt ſoll heute Abend veröffentlicht werden. 

Niederlande. Amſterdam, 3. Dez. Republi⸗ 
kaniſche Kundgebungen werden aus zahlreichen Orten 
gemeldet. In einigen Orten wurde die holländiſche 
Flagge beſchimpft, dk zerriſſen. Die Unterſuchung 
iſt eingeleitet. g 

Italien. Rom, 3. Dez. Der Abgeordnete 
Bonghi verſicherte heute einem hieſigen Journaliſten 
gegenüber, aus guter Quelle zu wiſſen, daß der Drei⸗ 
bund um drei Jahre verlängert worden iſt. 

Rom, 4. Dez. Der Papſt erließ ein Schreiben 
an ſämmtliche Biſchöfe, in welchem er dieſelben daran 
erinnerte, daß die Kirche ſich zu Gunſten der Sklaven⸗ 
befreiung verwendete, und die diesbezüglichen Thaten 
früherer Päpſte, ſowie ſein Schreiben an die Biſchöfe 
Braſiliens anführt. Der Papſt ſei von den Er⸗ 
zählungen über die Leiden der Sklaven in Zentral⸗ 
afrika ſo ergriffen worden, daß er den Kardinal 
Lavigerie beauftragt habe, die größten Städte Europas 
zu beſuchen und die Souveräne und Völker aufzufor⸗ 
dern, für die Abſchaffung der Sklaverei einzutreten. 
Der Papſt ſpendet den Souveränen Europas Lob und 
Dank für die Abhaltung der Antiſklavereikongreſſe in 
Brüſſel und Paris und empfiehlt mit der Verkündigung 
des Evangeliums in Afrika fortzufahren. Zu dieſem 
Behufe werde er eine jährliche am Dreikönigstage zu 
veranſtaltende Kollekte anordnen. 

Oſtafrika. Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus 
Zanzibar: Die Sklavenjagden im oſtafrikaniſchen Seen⸗ 


gebiet ſind wieder im Zunehmen. In Uſukuma haben 


die zum Opfer auserſehenen Eingeborenen ſich in er⸗ 
bittertem ſiegreichem Kampfe vertheidigt und fünf ara⸗ 
biſche Sklavenjäger getödtet. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 4. Dez. Der Kaiſer fuhr um 1142 
Uhr in einem offenen Zweiſpänner zur Eröffnung der 
Schulreformenquete nach dem Kultusminiſterium, von 
dem zahlreich verſammelten Publikum ehrfuchtsvoll 
begrüßt. Er wurde von dem Miniſter v. Goßler, der 
das Band des Schwarzen Adlerordens angelegt hatte, 
empfangen und hineingeleitet. — Der Garniſonprediger 
Haſe, Sohn des verſtorbenen Jenenſer Kirchen⸗ 
hiſtorikers, ſoll zum Hof⸗ und Domprediger 
berufen werden. 

* Kaſſel, 4. Dez. Kaiſer Wilhelm wird im 
nächſten Jahre Wilhelmshöhe beſuchen. Mit den Vor⸗ 
bereitungen dazu ſoll ſchon jetzt begonnen werden. 

Petersburg, 4. Dez. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Griechenland ſind geſtern Nach⸗ 
mittag hier eingetroffen und vom Kaiſer, der Kaiſerin 
und anderen Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes am 
Bahnhof empfangen worden. Das kronprinzliche Paar 
iſt in dem Palais des Großfürſten Paul Alexandro⸗ 
witſch abgeſtiegen. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Griechenland werden in etwa zehn Tagen von 
Petersburg nach Berlin zurückkehren. Die Hofdame 
der Kronprinzeſſin, eine vollendete griechiſche Schön⸗ 
heit, hat bei Hofe allgemeine Bewunderung erregt. 
Die Kammerfrau der Kronprinzeſſin iſt eine Eng⸗ 
länderin, welche ſchon in Dienſten der Kaiſerin 
Friedrich geſtanden hat. 


Kirche und Schule. 


Königsberg. In dieſem Winterhalbjahre werden 
die ſtädtiſchen Bürgerſchulen, in welchen ein monatliches 
Schulgeld von 2 M. erhoben wird, von 3489 Schülern 
beſucht. Die Volksſchulen enthalten dagegen 178 Klaſſen mit 
11335 Schülern. Es giebt hier Volksſchulen mit mehr 
als 1200 Schülern unter einem Rektor. 

Berlin. Eine weibliche Induſtrieſchule hat 
Frau von Sobbe auf Wunſch der Kaiſerin Friedrich 
eröffnet. Die Schule befindet ſich wie das „Berliner 
Fremdenblatt“ ſchreibt, Alt Moabit Nr. 119. Helle, 
freundliche Unterrichtsräume gewähren Hunderten von 
Schülerinnen Raum; unter der Oberleitung der Frau 
v. Sobbe und mehrerer Fach⸗Lehrerinnen werden faſt 
ſämmtliche Lehrzweige der weiblichen Erwerbs⸗Induſtrie 
durchgenommen, beſonders Hand- und Maſchinen⸗Nähen, 
Kunſtſtickerei, Putzfach, Plätten, Wäſche, Damen⸗ 
Schneiderei u. |. w. Desgleichen werden Buchführung, 
h Rechnen und Kurzſchrift 
gelehrt. Der Unterricht wird ſowohl klaſſenweiſe, als 
auch in Einzelkurſen ertheilt. 


der „Nordd. Allg. Zig.“ eine Erklärung, in welcher 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 4. Dez. Der Herr Regierungspräſi⸗ 
dent von Heppe wird am 6. d. M. ſein hieſiges Amt 
niederlegen. Herr von Heppe richtet ſoeben an die 
Behörden und Beamten wie an die geſammte Be⸗ 
völkerung unſeres Regierungsbezirks folgende warm 
empfundene Abſchiedsworte: „Indem ich dies hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß bringe, ſpreche ich zu⸗ 
gleich meinen aufrichtigen Dank aus für die that⸗ 
kräftige Unterſtützung und die treue Mitarbeit, deren 
ich mich in guten wie in böſen Tagen von 
Seiten der Behörden und Beamten der Verwaltung 
während meiner hieſigen Amtswirkſamkeit zu 
erfreuen gehabt habe, ſowie für das vertrauensvolle 
Entgegenkommen, das mir aus weiten Kreiſen der 
Bevölkerung entgegengebracht worden iſt. Mit den 
beſten Wünſchen für das Wohlergehen des Regierungs⸗ 
bezirks Danzig und ſeiner Bewohner ſcheide ich aus 
meinem hieſigen Amte.“ Ferner veröffentlicht v. Heppe 


es heißt: „Der erſtattete Bericht des Magiſtrats über 
die am 18. Oktober ſtattgehabte Wahl ging am 
28. Oktober bei mir ein, entbehrte jedoch jeder Unter⸗ 
lage zur Beurtheilung der Frage, ob der Gewählte 
auch diejenigen Eigenſchaften beſitze, welche die Vor⸗ 
ausſetzung für die Verwaltung des höchſten Gemeinde⸗ 
amtes der hieſigen Stadt ſein müſſen. Es machte 
dies Rückfragen insbeſondere bei der bisherigen vorge⸗ 
ſetzten Dienſtbehörde des Genannten nothwendig, 
welche ohne Verzug ſtattgefunden haben und nach 
deren Erledigung die Berichterſtattung über die Be⸗ 
ſtätigung der Wahl alsbald in Angriff genommen 


wurde. Da ſich hierbei einige Mängel der vom 


Magiſtrat vorgelegten Nachweiſe über Beobachtung 


der Vorſchriften für das Wahlverfahren ergaben, mußte 
eine Vervollſtändigung erfolgen.“ — Die in der vorigen 
Woche beim hieſigen Provinzial⸗Schulkollegium abge⸗ 
halteneLehrer-Prüfung iſt recht ungünſtig ausgefallen. 
Von den 6 Kandidaten zur Rektorenprüfung und 9 zur 
Mittelſchullehrerprüfung haben nur je 2 Kandidaten 
das Examen beſtanden. — Im Landeshauſe trat 
heute Vormittag der Provinzial⸗Ausſchuß zu einer 
Sitzung zuſammen, in welcher die Prüfung des 
Spezialetats der Provinzialanſtalten, mehrere Rech⸗ 
nungsangelegenheiten und Gegenſtände der allge⸗ 
meinen Verwaltung, die zum Theil den nächſten 
Provinzial⸗Landtag beſchäftigen werden, zur Berathung 
Die Sitzung wird vorausſichtlich morgen 
noch fortgeſetzt werden. (D. Bl.) 

* Kulm, 3. Dez. Der Damenſchneiderin Frau 
Margarethe Heinrich hierſelbſt iſt für Ausbildung der 
taubſtummen Louiſe Tonk aus Neudorf bei Jablonowo 
eine Prämie von⸗150 Mk. bewilligt worden 


ſtanden. 
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Kulm, 3. Dez Das Offizierkorps des hiefigen 
Jagerbataillons feierte geſtern den Gedenktag der 
Schlacht bei Champigny, in welcher das Bataillon 
gegen 200 Mann verlor. 
* Thorn, 3. Dez. Die Vertreter der Familie 
v. Borcke haben dem hieſigen 4. Pommerſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 21. heute das Bild des ver⸗ 
ſtorbenen Generals v. Borcke, deſſen Namen das 
Regiment trägt, überreicht. Jeder Kompagnie find 
ſeitens der Familie 400 Mk. überwieſen worden. 
* Freiſtadt, 3. Dez. Geſtern Vormittag wurde 
der neu gewählte Bürgermeiſter Herr Patſchke vom 

Landrath des Roſenberger Kreiſes, Herrn von Auers⸗ 
wald, im Beiſein der ſtädtiſchen Behörden in ſein 

Amt eingeführt. (G.) 
* Berent, 3. Dez In der geſtrigen Sitzung der 
g wurden die im No⸗ 
vember cr, vollzogenen Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ 
bezw. Erſatzwahlen für gültig erklärt und zum Schieds⸗ 
2 55 für den zweiten Bezirk der Kaufmann Hertzberg 

gewählt. 
(s] Krojanke, 4. Dez. Das hieſige Poſtamt, 
welches mehrere Monate hindurch nach einander von 
den Herren Poſt⸗Aſſiſtenten Hahn und Habicht 
interimiſtiſch verwaltet wurde, iſt nunmehr dem Herrn 
Karbuſchewski aus der Gegend von Inowrazlaw zur 
endgültigen Verwaltung übertragen worden. i 
Aus dem Kreiſe Flatow, 3. Dez. Wäh⸗ 
rend vor einigen Tagen auf Abbau Lutſchmin eine 
auf freiem Felde alleinſtehende gefüllte Scheune 
niederbrannte, wurde geſtern Abend wieder in Soßnow 
die Feuerglocke gezogen, da ein Getreide⸗ und ein 
Heuſtaken des Beſitzers Jaſchek auf dem Abbau in 
lammen ſtanden. Wenn auch bei dem ſtarken Winde 
von den brennenden und nicht verſicherten Wirth⸗ 
ſchaftsvorräthen nichts mehr zu retten war, ſo konnten 
doch durch die Thätigkeit der Soßnower Spritze die 
nahegelegenen Gebäude geſchützt werden. Es liegt in 
dieſem Falle ganz entſchieden Branditiitung aus 
Rache vor. Demſelben 2 wurden im vergangenen 
Jahre, jedenfalls von derſelben ruchloſen Hand, in 
einer Nacht faſt ſämmtliche Obſtbäume niedergelegt 
und ſeine Hunde lebend in den Brunnen geworfen, 
ohne daß der Thäter ermittelt wurde. — Gleichzeitig 
ſei hier einer Unſitte gedacht, die in hieſiger Gegend 
jeden Winter zu jetziger Zeit vorkommt und durchaus 
verboten werden müßte. Viele größere Beſitzer führen 
das ſogenannte „Gänſefangen“ Abends auf freiem 
Felde aus, indem ſie nicht unbedeutende Strohmaſſen 
anzünden und nun die gerupften Gänſe über das 
Feuer halten. Schon oft iſt durch dieſen Gebrauch 
Feuerlärm entſtanden, und wenn nun bei den vielen 
Abgebauten wirklich einmal ein Brandunglück eintritt, 
jo ſtehen dieſe armen Leute, bis man endlich die 
eigentliche Gefahr erkennt und dann meiſtens, wie 

es bei dem geſtrigen Feuer auch wieder der Fall war, 
u ſpät kommt, oft ganz ohne Hülfe, weil — der 
Faun ja auch vom „Gänſefangen“ herrühren 
önnte und die aufgewandte Mühe dann ganz umſonſt 
wäre. 

W. B. Flatow, 4. Dez. Helldorff⸗Bedra (konſ.) hai 
bei der Reichstagswahl mit 10,422 Stimmen über 
den Landrichter Neukirch⸗Konitz (freiſ.) geſiegt, welcher 

7728 Stimmen erhalten hat. 


ag 


ereignet. 
kam den Flügeln der Mühte zu nahe und wurde von 


* Löbau, 3. Dez. Ein bedauerlicher Unglücksfall 
hat ſich bonggliern an der Windmühle bei Nappern 
n Arbeiter von der Elgenauer Kolonie 


denſelben erſchlagen. 

* Dt. Krone, 3. Dez. Vor einigen Tagen er⸗ 
tranken im See zu Freudenfier die beiden Arbeiter 
Thoms, Vater und Sohn. Der Letztere war auf das 
Eis gegangen, um das Schilf zu beſichtigen, welches 
eingeerntet werden ſollte, brach ein und verlor ſein 
Leben. Sein Vater, der mehrere Stunden ſpäter mit 
mehreren Männern ihm nachging, um nach ſeinem 
Verbleib zu forſchen, brach gleichfalls ein und ertrank 
trotz der Rettungsverſuche ſeiner Begleiter. 

*Allenſtein, 4. Dez. Die „Allſt. Ztg.“ ſchreibt: 
Wir brachten in unſerer letzten Dienſtags⸗Nummer 
unter „Vermiſchtes“ und unter der Spitzmarke „Erben 
werden geſucht“ eine Nachricht, inhaltlich welcher eine 
in St. Paul, Minneſota, wohnhaft geweſene Frau 
Anna Klotz, eine Deutſche, verunglückt und nach 
ihrem Tode an verſchiedenen Stellen der Kleider das 
nette Sümmchen von 35,000 Dollars (ca. 140,000 Mk.) 
in Papiergeld eingenäht aufgefunden ſei. Heute können 


wir unſern Leſern mittheilen, daß ſich hier in Allen⸗ 


ſtein 3 Perſonen, welche den Namen Klotz gleichfalls 
führen und angeblich mit der vor ca. 30 Jahren nach 
Amerika ausgewanderten Anna Klotz verwandt ſind, 
als Erben melden werden. Wie uns weiter erzählt 
wird, ſtammt die Frau Anna Klotz aus dem benach⸗ 
barten Sensburg. 

* Schloppe, 3. Dez. Von einem bedauerns⸗ 
werthen Unfall wurde der Müllergeſelle Bork von 
hier betroffen. Derſelbe gerieth, als er die im Betrieb 
befindlichen Walzen beſchütten wollte, mit der einen 
Hand zwiſchen dieſelben, wodurch letztere vollſtändig 
zerquetſcht wurde. Erſt nach einer viertelſtündigen 
Arbeit gelang es, den Verunglückten aus den Walzen 
zu befreien. Der hinzugezogene Arzt mußte ſofort 


zwei Finger der Hand abnehmen, ob nicht ſchließlich 


aber auch die ganze Hand demſelben Schickſal verfallen 
wird, iſt noch fraglich. 

* Braunsberg. Der Flachsmarkt findet dieſes 
Jahr am 15., 16. und 17. Dezember auf dem Neu⸗ 
ſtädter Markt ſtatt und dauert von 9 Uhr Morgens 
bis Sonnenuntergang. 

Königsberg, 4. Dez. Heute Vormittag brachte 
der mit dem hieſigen Seedampfer „Pionier“ einge⸗ 
troffene Eisbrechdampfer die Meldung vom Friſchen 
Haff, daß nach angeſtrengter Thätigkeit es den beiden 
Dampfern heute früh 5 Uhr gelungen iſt, den auf 
Grund gerathenen Stettiner Seedampfer „Deutſcher 
Kaiſer“ abzubringen. Der letztere hat 7 Tage im Haff 
zugebracht. — Am Montag hat nach der „K. H. 3.“ 
hierſelbſt unter dem Vorſitze des Herrn Senatspräſi⸗ 
denten Caspar eine Referendarienprüfung ſtattgefunden, 
der ſich ſechs Examinanden unterzogen hatten. Vier 
von denſelben beſtanden das Examen. 

* Goldap, 3. Dez. Die Infektionskrankheiten 
nehmen im diesſeitigen Kreiſe an Umfang und Gefahr 
zu. Ueberall werden zahlreiche Opfer erfordert. In 
der Schulſozietät Eßergallen allein ſind bis jetzt 10 
Kinder an Maſern reſp. Diphtheritis verſtorben. Auf 
Anordnung der Sanitätsbehörde hat auch die Schule 
zu Kollniſchken, Kirchſpiels Deutſch⸗Goldap, geſchloſſen 


werden müſſen, weil über 50 Prozent ſämmtlicher Stationen des Bezirks Bromberg und Marienburg⸗ 


Kinder an den Maſern erkrankt waren. (K. A. Z.) 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
5 Nachdruck verboten. 


6. Dez.: Nebel, trübe, froſtig, ſpäter viel⸗ 


fach heiter, friſcher Wind. 
7. Dez.:: Wärmer, 
neblig, feuchtkalt mit Niederſchlägen. 
8. Dez.: Nebel, vielfach heiter, dann bedeckt, 
Temperatur wenig verändert. Schwacher Wind. 
9. Dez.: Trübe, Nebel, Niederſchläge, friſcher 
Wind, feuchtkalt. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
7 ſtets wilkommen.) 


Elbing, 5. Dezember. 

* (Berfonalnachrichten aus dem Bezirk der 
königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zn Bromberg. 
Regierungs⸗Baumeiſter Mühlenbruch in Thorn iſt dem 
bautechniſchen Büreau in Bromberg überwieſen. 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Buchholtz, 
Vorſteher der Bauinſpektion zu Gneſen, iſt ab 1. 1. 91 
nach Hannover zum betriebstechniſchen Büreau der 
dortigen königlichen Eiſenbahn = Direktion verſetzt. 
Ferner ſind verſetzt: Die Regierungs- Baumeiſter 
Richter in Bromberg vom maſchinentechniſchen zum 
Materialien⸗Büreau, Uhlmann in Bromberg vom 
Materlalien zum maſchinentechniſchen Büreau, Rüppell 
in Liebemühl nach Bromberg, Elten in Bromberg 
vom Betriebsamt zum bautechniſchen Büreau der 
Direktion und Hammer in Schlochau nach Neuſtettin; 
Stations⸗Aufſeher Rubuſch II in Czersk als 
Stations⸗Aſſiſtent nach Schneidemühl; Stations⸗ 
Aſſiſtent Veit II in Hoch⸗Stüblau als Stations⸗Auf⸗ 
ſeher nach Czersk; Werkmeiſter Rock in Allenſtein 
nach Stargard i. P. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Holtze 
beim Betriebsamt in Berlin tritt am 1. 1. 91 zur 
weiteren Beſchäftigung im Staatseiſenbahndienſte zur 
Direktion über. Die Prüfung haben beſtanden: 
Zeichner⸗Aſpirant Welke in Schneidemühl zum Zeichner; 
Stations⸗Aſſiſtenten Deutſchendorff in Berlin und 
Witzke in Bromberg, die Stations⸗Diätare Ewald in 
Bromberg und Gerſchwinat in Elbing zum Stations⸗ 
Vorſteher und Güter ⸗Expedienten; Bahnmeiſter⸗ 
Aſpirant Utech in Schneidemühl zum Bahnmeiſter. 

„[Zum Alters⸗ und Invaliditätsgeſetz] Der 
1. Januar 1891, an welchem Tage bekanntlich das 
Geſetz voll in Kraft tritt, iſt ein Donnerſtag. Es 
ſind nun Zweifel darüber aufgetaucht, ob die erſte 
halbe Woche, vom Donnerſtag, 1. Januar, bis ein⸗ 
ſchließlich Sonnabend, 3. Januar, als volle Beitrags⸗ 
woche angeſehen werden ſoll, oder ob für die drei 
Tage gar kein Beitrag zu entrichten iſt. Durch eine 
neuerlich ergangene Verfügung iſt beſtimmt worden, 
daß die drei Tage als volle Woche gelten ſollen und 
daß für dieſe Zeit der volle Wochenverſicherungsbeitrag 


zu entrichten iſt. 
* [Ermäßigte Frachtſätze. Mit ſofortiger 


Giltigkeit treten im Nachbar⸗Verkehr zwiſchen den 


vielfach heiter, theils 


Mlawkaer Bahn für Kartoffelſendungen ermäßigte 
Ausnahmefrachtſätze in Kraft, welche bei den Verbands⸗ 
ſtationen zu erfahren ſind. 

* [Der elektriſche Stock.] Ein Ingenieur hat 
eine eigenthümliche Erfindung gemacht. Es handelt 
ſich um einen elektriſchen Stock, mit welchem ſich 
deſſen Träger gegen jeden Angriff ſchützen kann, indem 
er mit demEnde desſelben den Angreiferberührt und gleich⸗ 
zeitig auf den Knauf drückt. Der Angreifer erhält dann 
nämlich einen elektriſchen Schlag, der ihn für wenige 
Minuten betäubt. Die Erfindung wäre noch wunder⸗ 
barer, wenn der Ingenieur dafür bürgen könnte, daß 
ſie nur von ordentlichen Leuten zur Abwehr von An⸗ 
griffen benutzt wird. Es iſt aber anzunehmen, daß 
die Strolche zu allererſt ſich des Stockes bedienen 
werden. Man bedenke, mit welcher Bequemlichkeit ſie 
einen Bürger, ſobald er nur elektriſirt iſt, ausplündern 
können! Revolver, Todtſchläger u. ſ. w. wird die neue 
Erfindung nutzlos machen. Selbſt ein Kind wird 
ohne Gefahr die Vorbeigehenden anfallen und aus⸗ 
rauben können. Der elektriſche Stock wäre alſo — 
vorausgeſetzt, daß er in der Praxis und nicht nur in 
der Idee „erfunden“ iſt — beſſer unerfunden ge⸗ 
blieben. 

* [Von der Weichſel.] Das Eistreiben auf der 
Weichſel hält an; geſtern iſt der Strom auf 1,20 Mtr. 
geſtiegen. Bei Mewe und Dirſchau liegen Eis⸗ 
ſtopfungen, bei Mewe hat ſich indeß die Stopfung 
gelöſt. Bei Dirſchau rückte das Eis unterhalb der 
Brücke, oberhalb aber ſchob es ſich ziemlich hoch über⸗ 
einander und liegt dort noch feſt. Die abgetragenen 
Kämpen ſtehen unter Waſſer. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


J Töchter-Album. Herausgegeben von Thekla 
von Gumpert. 36. Band. Mit vielen Farbendruck⸗ 
bildern und Holzſchnitten. Verlag von Carl Flemming 
in Glogau. Der deutſchen Kaiſerin Auguſta Viktoria 
gewidmet, wird dieſer neueſte 36. Band des „Töchter⸗ 
Albums“ unſeren heranblühenden Töchtern eine be= 
ſondere Freude bereiten. Daß das „Töchter⸗Album“, 
dieſer alljährlich ſehnlichſt erwartete und ſtets freudig 
begrüßte Liebling aller deutſchen Jungfrauen, wieder eine 
ſchier unerſchöpfliche Fülle von Unterhaltungs⸗ und 
Bildungsſtoff bringt, der mit wunderbarer Kenntniß 
des jungen weiblichen Herzens geſchaffen ward, iſt 
ganz ſelbſtverſtändlich. Aber dieſer neueſte Band 
dürfte wohl nicht nur an Reichthum, ſondern auch an 
ſorgfältiger Auswahl des Inhalts ſeine Vorgänger 
übertreffen. Die vielen Erzählungen, ſo recht aus 
dem Leben gegriffen und von idealer Anſchauung 
getragen, ſind in der That ungewöhnlich feſſelnd und 
anregend. Zahlreiche lebensvolle Farbendruckbilder, 
ſehr viele Holzſchnitte, ein prachtvoller, neuer und ſehr 
geſchmackvoller Einband geſtalten dieſen 36. Band des 
„Töchter⸗Albums“ zu einem nützlichen und werthvollen 
1 das als Gabe jedes Mädchen hoch erfreuen 
wird. 


E — v— nne, 
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